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Polniſche Zeugniſſe. 


In der illuſtrierten Wochenſchrift der 
„Münchener Neueſt. Nachr.“ für das Ausland 
„O ſt und Weſt“ veröffentlicht der bekannte 
Geſchichtsſchreiber des Deutſchtums im Oſten 
Prof. R. F. Raindl⸗ Graz folgende Doku⸗ 
mente aus ſeiner Sammelmappe: 


Am Ende des 15. Jahrhunderts ſchreibt der Chroniſt 
Dilugosz: „Boleslaw der Schamhafte hat feiner Stadt 
Krakau deutſches Recht und einen Vogt verliehen, um ihr zu 
einem Fortſchritt zu verhelfen, den ſie durch Polen und 
unter polniſchem Recht nicht erreichen konnte.“ Später 
hat der polniſche Geſchichtsſchreiber Kromer lum 1575) 
ſich ausführlich über den Wert der deutſchen Anſiedler ge⸗ 
äußert. Er zählt es zu den beſonderen Verdienſten des 
Königs Kaſimir des Großen, daß er die wüſten Landſtriche 
mit Deutſchen bevölkert hat, und bemerkt an einer anderen 
Stelle: „Durch die Mühewaltung und Arbeit der Deutſchen 
begann die Zahl der Dörfer und Städte ſich zu mehren 
und die Kultur ſich zu heben. Sie ſind ſparſamer und 
fleißiger als die Polen und ihre Wohnungen ſind rein⸗ 
licher.“ 

Dieſe Schilderung wiederholt der Lemberger Chroniſt 
Zimorowicz in der A Hälfte des 17. Jahr⸗ 
hunderts und fügt einer Bemerkung über die reinlicheren 
Wohnungen der Deutſchen hinzu: „Und ſo kann man auch 
heute noch, wenn man durch die Dörfer und Städte reiſt, 
leicht erkennen, wo Deutſche und wo Polen wohnen. Wir 

ſehen im Verfall die Mauern der Städte, die jene nach dem 
Zeugnis ihrer Namen erbaut haben und die jetzt von den 
Polen bewohnt und verwaltet werden.“ Und am Schluſſe 
der Wiedergabe der Stelle aus Kromer bemerkt Zimoro⸗ 
wicz: „Dies und ähnliches ſagt unſer bedeutender Schrift⸗ 
ſteller, deſſen Gelehrſamkeit gleichwie ſein Leben rühmens⸗ 
wert ſind, zum Lobe der Germanen, der Pole über das mit 
ſeinen Stammesgenoſſen im ererbten Streit um Ruhm und 
Macht wetteifernde Volk. Doch die Tugend ſoll auch am 
Feind gerühmt werden.“ 2 
Ferner ſei eine Stelle aus einer Abhandlung des 
Rechtshiſtorikers Bobrzynski (1876) angeführt: „Nach⸗ 
dem die Mongolen Polen gert, nat hatten und in ihre Sitze 
zurückgekehrt waren, ahen Feen und Volk Polens ſich 
von einer Wüſte umgeben. Es mangelte an Menſchen, um 
dieſelbe zu bevölkern, es fehlte an Geiſt und Kapital, um 
ein neues Leben zu beginnen und die Arbeit des Volkes non 
neuem in Bewegung zu ſetzen. Die partikulariſtiſchen In⸗ 
tereſſen der verſchiedenen Provinzen wucherten üppiger als 
ſonſt und machten die Sammlung der im Volk noch vor⸗ 
handenen, aber auseinandergeſprengten Kräfte unmöglich. 
Es blieb nur ein einziger Ausweg nämlich der, vom Aus⸗ 
land Bevölkerung, Kapital und Arbeit nach Polen herbei⸗ 
zuführen. Was man einſt ausnahmsweiſe verſucht hatte, 
dies ergriff man jetzt als allgemeines Rettungsmittel und 
führte es in der größten Ausdehnung durch. Eine maſſen⸗ 
hafte Koloniſation des Landes durch fremde Auswanderer 
gelang vortrefflich. In kurzer Zeit wurden die einge⸗ 
äſcherten Städte aufgebaut und bevölkert, Induſtrie und 
Handel erhoben ſich mächtig und unter ihrem Schutz kehrte 
auch das Landvolk zu ſeiner gewöhnlichen, aber intenſiveren 
Arbeit zurück.“ : 

Ein onderer bedeutender polniſcher Hiſtoriker, Pie ko⸗ 
ſin ski, bemerkt unter anderem (1885): ie auf deut⸗ 
ſchem Recht beruhende Dorfeinrichtung befriedigte trotz 
ihrer Einfachheit und Schlichtheit faſt alle Bedürfniſſe ſo⸗ 
wohl der Bauern wie des Gutshofes und brachte jedem Vor⸗ 
teile. der mit einer Anſicdlung nach deutſchem Recht in Be⸗ 
ichung trat, alſo in erſter Linie dem Grundherrn und 

auern, ferner dem Klerus und Fürſten, und ſchließlich der 
ganzen Geſellſchaft.“ Und in einer anderen Arbeit (1903) 
zeigt Pirkofinsfi, daß die günſtigſte Zeit des Bauernſtandes 
in Polen jene war, da infolge der Verwüſtung durch die 
Mongolen die Heufiche Koloniſation und Beſtiftung mit 
deutſchem Recht ſtattfand. g f 

Evenſo anerkennt Kutrzeba in feiner neuen Verfaſſungs⸗ 
geſchichte Polens den hohen Wert deutſcher Koloniſtenarbeit. 
Die mittelalterliche deutſche Bauernkolonſſation führte nach 
ihm „eine ganze Reihe von wichtigen Reformen ein, und 
venbefferte ſowohl die wirtſchaftliche als rechtliche Lage der 
Dorfbewohner.“ Ste eröffnete eine neue Aera der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung der polniſchen Dörfer, fie trug auch 
überhaupt zur Hebung der rechtlichen Stellung der bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung während mehrerer Jahrhunderte bei. 
Der Verfaſſer bezeichnet die Städte Polens als deutſchen 
Ursprungs. Er kennzeichnet ihre deutſchen Einrichtungen 
und feat ſodann: „Die fo organiſierten Städte entwickelten 
ſich von Anfang an ſehr 2 und waxen neben der 
Koloniſation des Dorfes der Hauptfaktor der glänzenden 
en Entwicklung Polens feit dem 13. Jahr- 
undert. 
| Als kurz vor dem Ausbruch des Krieges in verſchiede⸗ 
nen Orten Galiziens Ausſchreitungen gegen die Deutſchen 
ſtattfanden, ſchrieb der polniſche „Wiek Nowy“ am 7. Juli 
1914: „Lemberg und Krakau hatten in der Zeit ihres 
deutſchen Charakters ſehr viel deutſches Bürgertum. Deutſche 

waren es, die an Stelle der ſchmutzigen Wirtshäuſer ordent⸗ 
liche Hotels erbauten; fie entwanden dem Verfall unſere 
Druckerkunſt und den Buchhandel; ſie gaben uns die großen 
volniſchen Politiker wie Frauz Smolka und andere, die pol- 
niſchen Induſtriellen wie Schlenkier, die polniſchen Künſtler 
wie Brand. Ihnen verdanken wir eine Reihe tüchtiger 
Aararier, die großen Gelehrten Liske und Hirſchband uud 
Schriftſteler wie Joſef Kremer und Vinzenz Pohl. Die 
Grundlagen . ang in Krakau find die 
verſchiedenen Fiſcher, Stadtmüller u. a. W 
Der polniſche Volkswirtſchaftler W. Studnicki führt 
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Feindſckaft zu Deutſchland, ſondern Faktoren der Annähe⸗ 
rung ſein. Die oberſchleſiſchen Induſtriellen können im 
wirtſchaſtlichen Leben Polens eine bedeutungsvolle Rolle 
ſpielen und die polniſche Induſtrie auf die höchſte Stufe der 
Entwickelung bringen. 

Leider konnten ſolche vernünftigen Anſchauungen bis⸗ 
her nicht allgemeiner durchdringen. Die Deutſchen werden 
ſtets zurückgeſetzt, geſchädigt und verdächtigt! Daß ſich in 
fünf Jahren volniſcher Herrſchaft 900 000 Deutſche in Polen 
genötigt ſahen, ihre Heimat zu verlaſſen, iſt kein Ruhmesblatt 
in der polniſchen Geſchichte, die für den hohen Wert des 
deutſchen Elements im wirtſchaftlichen und kulturellen Leben 
in jedem Ort und zu jeder Zeit unverfälſchte Dokumente auf⸗ 
weiſt, die niemand leugnen kann. 


Von der Völlerbundstagung. 


Genf, 2. September. PAT. Unter dem Vorſitz des 
Bundesrates Motta fand heute vormittag die zweite 
Sitzung des Völkerbundrats ſtatt. Nach Eröffnung der 
Sitzung teilte Motta der Verſammlung das Ergebnis der 
Wahlen der Vorſitzenden der ſechs eingeſetzten Kommiſſionen 
mit, und zwar Vorſitzender der Rechtskommiſſion wurde 
Inroon (Auſtralien), Vorſitzender der techniſchen Kom⸗ 
miſſion Garray (Panama), Vorſitzender der ſozialen Kom⸗ 
miſſion und für allgemeine Fragen Zahle (Dänemark), 
Vorſitzender der Abrüſtungskommiſſion Ducca (Rumä⸗ 
nien), Vorſitzender der Budget⸗ und Finanzkommiſſion 
Udatci (Japan) und endlich Vorſitzender der Kommiſſion 
für politiſche Fragen Enckelle (Finnland). Es wurde 
zur Wahl der ſechs ſtellvertretenden Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung geſchritten. Gewählt wurden Bourgeois 
(Frankreich) mit 44 Stimmen, Salandra (Italien) mit 
42 Stimmen, Lord Parmoor (England) mit 42 Stimmen, 
Urutia (Kolumbien) mit 42 Stimmen, Skrzynski 
(Polen) mit 40 Stimmen und Tang⸗Tſei⸗ fu (China 
mit 39 Stimmen. Zum Schluß teilte der Vorſitzende mit, 
daß die Sitzungen, die am Donnerstag und Freitag ſtatt⸗ 
finden werden, der Diskuſſion über die Sicherheit und Ab⸗ 
rüſtung gewidmet werden. Die Diskuſſion im Rat findet 
jedoch bereits am Mittwoch ſtatt. ; 

Heute Nachmittag traten ſämtliche Kommiſſionen zu⸗ 
ſammen, um über die ihnen durch die Verſammlung der Liga 
überwieſenen Angelegenheiten zu beraten. Der Vorſitzende 
der zweiten Kommiſſion (techn. Organiſation), Garray, wies 


in ſeiner Anſprache auf die Entwicklung der Vereinigten 
Staaten in wirtſchaftlicher und politiſcher Hinſicht hin, und 


verlas eine Note des Generalſekretariats der Liga über die 
Tätigkeit des Völkerbundes, beſonders auf dem Gebiet des 
Wiederaufbaus Sſterreichs und Ungarns. Garray beſprach 
hierauf die Tätigkeit der Kommiſſion für intellektuelle Zu⸗ 
ſammenarbeit. Der franzöſiſche Delegierte Loucheur ſtellte 
den Antrag, daß der Bericht dieſer Kommiſſion ſchon in den 
allernächſten Tagen beſprochen werden ſolle. Die dritte 
Kommiſſion, die in dieſem Jahre mit Rückſicht darauf, daß 
fie ſich mit der Frage der Abrüſtung und des Garantiepaktes 


beſchäftigen ſoll, die größte Bedeutung hat, beriet unter dem 


Vorſitz des rumäniſchen Außenminiſters Ducca. In feiner 
Anſprache wies Ducca auf die Notwendigkeit der Kontrolle 
des internationalen Handels mit Waffen und Munition und 
der privaten Waffen⸗ und Munitionsfabriken ſowie auf die 
Notwendigkeit der Regelung des Tättakeitsbereichs der 
Militärkommiſſion des Völkerbundes. Ducca beſprach auch 
die Bedeutung der Abrüſtung zur See und den durch die 
einzelnen Regierungen zu dem Projekt der Einſchränkung 
der Ausgaben für die Armee eingenommenen Standpunkt. 


Macdonald über die diesjährige 
Völkerbundstagung. 


London, 2. September. PAT. Kurz vor feiner Abreiſe 
nach Genf gewährte Macdonald einem Vertreter des 
„Evening Standard“ ein Interview, in welchem er in er⸗ 
0 1 1 Weiſe ſeine Anſichten über die diesjährige 

ölkerbundtagung und über die Frage der Abrüſtung 
und der Garantien darlegte. 
etwa folgendes: Ich begebe mich nach Genf voll Vertrauen 
in das Gelingen der Sache. Die Genfer Völker geben mir 
die Möglichkeit, daß ich mit Staatsmännern der Staaten 
zuſammenkomme, 
ſtändigung in einer ganzen Reihe von Punkten wünſcht. 
Ich hoffe, daß die in Genf geleiſtete Arbeit nicht frucht⸗ 
los ſein wird. Die ſo zahlreiche Teilnahme der Staaten 
kann ein Gelingen der Beſtrebungen, die auf die Abrüſtung 
gerichtet find, ſichern. Die Sicherung des Friedens, Tante 
der Miniſterpräſident, hat in der Allgemeinheit feſte Wur⸗ 
zeln gefaßt und wird beſonders in den Vereinigten Staaten 
unterſtrichen. Auf die Frage, ob er mit der geſtern durch 


den Vorſitzenden der Völkerbundtagung abgegebenen Er⸗ 


klärung einverſtanden iſt, in der es hieß daß der Schlüſſel 
für die Löſung der Abrüſtungsfrage in einem Zwangs⸗ 
ſchiedsſpruch liege, ſagte Macdonald: Unter den heutigen 
Verhältniſſen iſt der Schiedsſpruch die ſicherſte Methode, die 
man anwenden könnte. Ich bin der Meinung, daß die Be⸗ 
dingung zur Löſung des Ahrüſtungsproblems eben in der 
Definierung des Begriffs „Garantie“ liege. Und dies kann 
nicht anders als auf dem Wege der Diskuſſion erreicht 
werden. Die beſte Gelegenheit hierzu bildet die dies⸗ 
jährige Völkerbundtagung. Erſt nach Erreichung dieſes 
Zieles können die eigentlichen Arbeiten an der Löſung der 
Abrüſtungs⸗ und Garantiefragen unternommen werden. 


Die Ukrainer und der Völkerbund. 


Die Lemberger „Gazeta Poranna“ meldet: Die hieſigen 
ukrainiſchen Kreiſe erwarten mit größter Ungeduld die neue 
Völkerbundtagung. Sie glauben, daß auf dieſer 
Tagung die Frage der nationalen inder⸗ 
heiten in Polen zur Sprache kommen werde. Die oſt⸗ 
galiziſchen Ukrainer haben ſehr zahlreiches Ma⸗ 
terial geſammelt, worin der Nachweis erbracht weren ſoll, 
daß Polen die nationalen Minderheiten in jeglicher Hinſicht 
unterdrücke. a 
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den 4. Septemher 1924. 
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die Anleihe für Deutſchland. 


London, 2. September. PAT. Die engliſche Preſſe teilt 7 
mit, daß die Anleihe für Deutſchland gleichzeitig in 10 
Neuyork, in London, in Deutſchland und auf 
dem Kontinent am 15. Oktober ausgeſchrieben werden 
wird. Amerika fol die Anleihe zur Hälfte decken, England 
vier Zehntel und der Kontinent ein Zehntel. ur 
Berlin, 2. September. PAT. Reichsfinanzminiſter Dr. 
Luther empfing geſtern Vertreter der amerikaniſchen 
Preſſe, denen er über die Anleihe für Deutſchland Auf⸗ 
klärungen gab. Dr. Luther erklärte, daß die politiſche 
Seite in der Frage der Anleihe bereits in London erledigt 
wurde, die techniſche Seite wird in Berlin durch den 
Reichsbankpräſidenten erledigt werden. Der Miniſter hob 
hervor, daß der Zinsſatz dieſer Anleihe, der auf 8 Prozent 
feſtgeſetzt wurde, überaus hoch ſei, und fügte hinzu, daß 
Deutichland heute die erſte Rate als Vorſchuß auf die 
Anleihe gezahlt habe, und zwar 20 Millionen Mark, 
die dem Generalagenten für die Reparationszahlungen auf 
deſſen Konto bei der Reichsbank eingezahlt wurden. 2 
4 1 


Enaliſche Stimmen gegen die Anlelbe. 


London, 3. September. PAT. „Evening Standart“ und 
„Evening News“ wenden ſich ſcharf gegen die Gewährung 
einer Anleihe an Sowjetrußland und gegen die 
Beteiligung Englands an der Anleihe für 
Dentfhland. „Evening Standart“ ſchreibht: Sobald wir 
den Sowjets eine Anleihe geben, ſo kehrt ein Teil unſeres 
Geldes zu uns zurück, jedoch in der Geſtalt kommuniſtiſchen 
agitatoriſcher Broſchüren. Und geben wir Deutſchland eine 
Anleihe, jo ſchaffen wir für uns ſelbſt eine Konkurrenz. Das 
Blatt ſchließt mit der Behauptung, daß die Unterſtützung 
der Sowjetregierung die Unterſtützung politiſcher und reli⸗ 
giöſer Verfolgungen bedeute. 8 
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Genf, 3. September. Dr. Beneſch fandte an den Ge⸗ 
neralſekretär des Völkerbundrates, Sir Erika Drum⸗ 
mond, die Antwort der tſchechoſlowakiſchen Regierung auf 
den Entwurf des Garantiepaktes, in welchem feſtgeſtellt wird, 
daß die tſchechoſlowakiſche Regierung mit großer Aufmer« 
ſamkeit die Arbeiten des Völkerbundrates an dem Plan den 
allgemeinen Abrüſtung und an den damit ver⸗ 
bundenen Fragen verfolge. Nach Auſicht der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Regierung werde die Zukunft der kleinen Völker in 
erſter Linie durch ein internationales Statut geſichert wer⸗ 
den, in welchem ſich ſämtliche Völker durch freiwillige An 
nahme von Verpflichtungen ohne egoiſtiſche Nebengedanken 
und unter Vermeidung beſonderer völkiſcher Intereſſen ver⸗ 
pflichten, mit materiellen Mitteln gegen eigen jeden aufzu⸗ 
treten, der dem Völkerbundrat den ihm gebührenden Reſpekt 
verweigern wollte, wenngleich dies nicht ſeine eigene Sicher⸗ 
heit gefährdete. Die tſchechoſlowakiſche Regierung hält es 
für eine untergeordnete Frage, welcher Weg zur Erreichung 
dieſes Zieles einzuſchlagen wäre. Grundſätzliche Bedingung 
iſt, daß man nach dieſer Richtung hin arbeitet und poſitive 
Ergebniſſe zeitigt, und zwar aus zweierlei Gründen: um 
das gemeinſame Leben und den dauernden Frieden der 
Völker, die den großen Krieg mitgemacht haben, zu ſichern, 
und um zu verhindern, daß der Völkerbundrat eine Nieder⸗ 
lage in einer Frage erleidet, die eine Frage feiner Exiſtenn 
iſt. Schließlich ſtellt die tſchechoſlowakiſche Regierung feſt, 
daß ſie den Plan der dritten Kommiſſion der 14. Verſamm⸗ 


den geeignetſten anſehe. 
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| Probeabſtimmung 
in den Vereinigten Staaten. 


Berlin, 2. September. PAT. Die Telegraphenkompagnie 5 
meldet aus Neuyork: Eine Probeabſtimmung für die Wahl 
zum Präſidenten der Vereinigten Staaten 
zeitigte folgendes Ergebnis: Die größte Stimmenzahl er⸗ 
hielt der bisherige Präſident Coolidge, weiter La Hol» 
lette; dagegen vermochte Dawis nur wenig Stimmen 
auf ſich zu vereinigen. N e 

Coolidge iſt der Kandidat der jest regierenden Re 
publikaner, die für den Poſten des Vizepräſidenten den 
durch fein Sachverſtändigen⸗ Gutachten bekannten General 
Dawes nominiert haben. 6 ER 

Die Demokraten (Wilſon⸗Partei) haben für die 
Präſidentenwahl den Rechtsanwalt und früheren Botſchafter 
in London, Dawis, aufgeſtellt, der mit dem 1 9 i 
und feinem Autor nichts zu tun hat. Als Vizepräſident de 
demokratiſchen Liſte kandidiert Charles Bryan, der Br IR 
des bekannteren, mehrfach vergeblichen Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten William Bryan. N 

Als dritte Partei haben zum erſten Mal die „Pro⸗ 
greſſiſten“, die Partei der Farmer, Arbeiter und Sozia⸗ 
liſten, vorzugsweiſe auch der Deutſch⸗Amerikaner den he 
0 1 ee La Follette als Präſidentſchaftskaudi⸗ dA 

aten aufgeſtellt. f i 

Die mit großer Spannung erwartete Wahl, die am 4. No⸗ 
vember ftattfinden ſoll, muß eine abſolute Stimmen: 
mehrheit ergeben, und dieſe iſt bei den drei Bewerbern, 
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licher Vorausſicht nach nicht zu erwarten. Der Ber- 
faſſung gemäß muß nun der Kongreß ſelber den 
Präjidenten wählen. Wenn man nun die Partei⸗ 
verhältniſſe in beiden Häuſern in Betracht zieht, iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſchließlich Charles Bryan als Sieger 
ins Weiße Haus einzieht. 


Die Gefahren im Oſten. 
Eine Unterredung mit dem Innenminiſter. 


Die Sicherung der Oſtgrenzen Polens war Gegenſtand 
einer Unterredung eines Berichterſtatters des „Kurier 
Poznanski“ mit dem Innenminiſter Huebner. Auf 
die Frage, worauf die letzten Maßnahmen des Miniſter⸗ 
rates zur Stärkung des Grenzſchutzes im Oſten des Staates 
beruhten, ſagte der Miniſter: „Vor allem auf der Erweite⸗ 
rung der Vollmachten, die ſchon im April des Jahres 
‚General Rydz⸗smigiy erhielt, weil ſich die Überfälle der 
Sowfjetbanden mehrten. Dem General unterftehen von da 
zan die Sicherheitsbehörden erſter und zweiter Inſtanz. Das 
war aber ein Eingriff in die Autorität der Grenzmarkwoje⸗ 
woden. Es iſt zu Meinungsverſchiedenheiten in bezug auf 
den Machtbereich der Militär⸗ und der Zivilbehörden ge⸗ 
kommen. Die Lage mußte gründlich geändert werden. Dies 
geſchah vor zwei Tagen. Zum Wojewoden von Wolhynien 
wurde General Olszewski, zum Wojewoden von Po⸗ 
lesje General Januszafjtis ernannt. Dieſen beiden 
Wofewoden werden jetzt nicht nur die Zivilbehörden unter⸗ 
eſtellt, wie das bisher der Fall war, ſondern auch die mili⸗ 
tärtſchen Behörden und Abteilungen im Bezirk ihrer Woje- 
wodſchaften, und zwar auf Grund der Vollmachten, die ihnen 
der Kriegsminiſter erteilt. Beide unterſtehen 
jedoch mir, dem Innenminiſter. So wurde die 
fehr heikle Frage bezüglich dew Zuftändigkeit von Zivil⸗ und 
Militärbehörden in den öſtlichen Wojewodſchaften, hinſichtlich 
der wichtigſten Aufgabe, nämlich des Schutzes des Grenz⸗ 
aft vor Sowfetbandenüberfällen, aus der Welt ge⸗ 
| „So bedeuten alfo die letzten Maßnahmen nicht die 
Einführung des Ausnahmezuſtandes?“ 
„Nein. Ein Ausnahmezuſtand laſtet vor allem ſchwer 
auf der Ortsbevölkerung, die eine ſolche ae nicht 


verdient. Zweitens iſt zur Einführung des Ausnahmezu⸗ 
ſtandes ein Sejmgeſetz nötig, das wir bisher nicht be⸗ 
ſitzen, wodurch in unſerer Geſetzgebung eine große Lücke 
(beſteht. Schließlich ſollen andere Maßnahmen pofitiveren 
Charakters die Ruhe im öſtlichen Grenzgebiet dauerhafter 
und wirkungsvoller machen.“ 

f „Sie denken an das Grenzwehrkorps, 

Miniſter?“ 

„„Ja. Das Grenzwehrkorps wird nach militäriſchen Grund⸗ 
‚fügen aufgeftellt. Die Organiſation beginnt bei den Woje⸗ 
‚modfehaften von Polesje und Wolhynien. Die neuen Woje- 
woden ſollen ſofort beginnen. Die größte Schwierigkeit 
bildet bier die Kaſernierung der militäriſchen Grenzwehr. 
Es gibt für ſie keine entſprechenden Gebäude und Kaſernen. 
Darum müſſen ſolche gebaut werden, natürlich noch vor 


Herr 


Beginn des Winters. Wir müſſen um jeden Preis 


die Unterbringung der Soldaten in den Bauernhäuſern 
und die daraus folgende Demoraliſierung vermeiden. Die 
Geſchichte mit den Zollbataillonen darf fich 
nicht wiederholen. Natürlich müſſen den Abteilungen 
der Grenzwehr beſſere Lebens⸗ und Unterhaltungsbedin⸗ 
gungen gegeben werden.“ 

„Was wird mit der Polizei im Grenzgebiet?“ 

„Die beſſeren Mannſchaften bleiben aa den Poſten, 
während die ſchlechteren Grenzwachen vom Sicherheitsdienſt 
ganz entfernt werden. Die höheren Chargen, Offiziere und 
Unteroffiziere der Reſerve, werden dem Grenzwehrkorps 
einverleibt.“ 
»Wem wird das Grenzwehrkorps untergeordnet fein?“ 
„Dem Innenminiſter. Wir beginnen feine Organiſa⸗ 
tion. Um das Korps jedoch zur Geltung zu bringen, bedarf 
es eines Sejmgeſetzes. Deshalb werden wir gleich im Ok⸗ 
tober nach der Einberufung des Sejm mit einem entſprechen⸗ 
den Geſetzentwurf einkommen.“ 

„Welche konkreten Anderungen werden bis da⸗ 


hin in der Organiſation der Sicherheit der Oſtgrenze und 


des betreffenden Gebietes eintreten? Hat man nicht neue 
Überfälle zu erwarten?“ 

) „Damit zwiſchen der bisherigen Organiſation und der 
Bildung des Grenzwehrkorps kein Vakuum beſteht, iſt eine 
große I e DEIG militäriſche Abteilungen 
geſichert worden. Es werden telephoniſche Verbindungen in 
einem größeren Grenzabſchnitt eingerichtet, die die Wachſam⸗ 
keit und Schnelligkeit der Militärbehörden in der Banden⸗ 
ſchutzaktion erleichtern. Angeſichts des 945 beſtimmten 
Diwerſionscharakters der Überfälle dieſer Banden, die in 
Minsk ausgebildet werden und ſich nur teilweiſe 
aus dem Abſchaum unſeres Grenzgebiets zuſammenſetzen, tft 
die Polizei nicht imſtande, ihnen entgegenzuwirken, und 
darum auch gar nicht dazu berufen.“ 

„So meinen Sie, Herr Minifter, daß die zugeſicherte 
Hilfe des Militärs uns gegenwärtig die Ruhe vor Sowjet⸗ 
banden⸗über fällen garantiert?“ 

Indem ich ſchon eine erhebliche Beſſerung hinſichtlich 
des Schutzes 9 Grenzgebiets feſtſtelle, erfahre ich, 
worüber ich die Bevölkerung durch den „Oredownik Wielko⸗ 
N olskt“ — unterrichten bitte, von einem neuen ernſten 
Bandenüberfall, der gerade in den nächſten Tagen geplant 
war im Hinblick auf die beginnende 17 165 1 
erbundes in Genf. Den polenfeindlichen 
Faktoren iſt ſehr daran gelegen, uns und unſere Wirtſchaft 
in den Augen der Welt zu kompromittieren.“ 
„Wieviel Wahrheit ſteckt in den Gerüchten, die beſagen, 
daß eben im Zuſammenhang mit dieſer Seſſion einige 
weißruſſiſche und ukrainiſche Abgeordnete eine 
politiſche antipolniſche Demonſtration vor⸗ 
bereiten ſollen?“ 
ö „Ich bin im Beſitz von genauen Informationen. Für 
den 25. Auguſt war eine Tagung von einigen weißruſſiſchen 
und ukrainiſchen Abgeordneten in Pinsk geplant, auf der 
fie erklären ſollten, daß fie angeſichts der erfolgloſen Ver: 
ieibigung der von Polen angeblich verfolgten weißruſſiſchen 
und ukrainiſchen Bevölkerung ihre Sejmmandate nieder: 
legen. Dieſer Plan kam nicht zuſtande, unter anderem 
infolge des Widerſpruchs auf dem Konventikel in Kobryn, 
und ve von einem beſtimmten Teil der Abgeordneten, die 
lediglich von den Abgeordnetendiäten leben...” 

„Die letzte Frage, Herr Miniſter. Gibt es kein Mittel 

ur Einſchränkung des Mißbrauchs der Redefreiheit und der 
bgeordnetenimmunität? Einige Abgeordnete haben ſich 
ſolche Mißbräuche zu ſchulden kommen laſſen, indem ſie gegen 
den polniſchen Staat, die Behörden, die Steuern und das 
polniſche Heer auf öffentlichen Verſammlungen in den öſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften agitieren.“ 

„Gewiß! Bei ſtrikter Befolgung der Vorſchriſten des 
bis auf den heutigen Tag in den öſtlichen Wojewodſchaften 
geltenden Geſetzes ſeitens der Lokalbehörden. Das Geſetz 
iſt ſeinerzeit vom Generalkommiſſar der Oſtländer erlafien 
worden. Danach beſtünde die Möglichkeit, daß ſolche Ver⸗ 
ſammlungen aufgelöſt werden oder keine Genehmigungen 
erhalten. Ein allgemeines Verſammlungsgeſetz beſitzen wir 
8 2 nicht, und die Arbeit an dem Entwurf der Sejm- 

ommiſſion ift ſeit dem Tode des Abgeordneten Geiſtlichen 
Lutoslawski unterbrochen worden. Auf die Abgeordneten⸗ 
verſammlungen wird — aus Höflichkeit — das Geſetz 
angewandt, das ſich auf die Mitglieder des Verfaſſung⸗ 
gebenden Seim bezog. Das iſt freilich nur Höflichkeit 


und Loyalität gegenüber den Abgeordneten des gegen⸗ 
wärtigen Sejm.“ f 

„Ob ſie nicht zu groß iſt?“ dachte der Berichterſtatter, 
indem er ſich vom Innenminiſter verabſchiedete und ihm 
für die wertvollen Aufklärungen dankte, und ob ſie gegen⸗ 
über den ſtaats feindlichen Agitatore n, die ſich 
unter den weißruſſiſchen und ukrainiſchen Abgeordneten be⸗ 
finden, nicht ſchädlich iſt? g 


Die Vorgänge in China. 

London, 2. September. In den letzten Tagen yäaufen 
ſich die Nachrichten, die von dem bevorſtehenden Ausbruch 
eines neuen Bürgerkrieges in China ſprechen. 
Der Gefahrenherd liegt diesmal nicht wie im Jahre 1922 
im nördlichen Teil des Landes, wo es zwiſchen den Mar⸗ 
ſchällen Zjang Tſo⸗lin und Wu Pei⸗lſu zu einer kriegeriſchen 
Auseinanderſetzung vor den Toren Pekings kam, jondern 
ſüdlicher in der Gegend von Schanghai. 

General Lu Hung⸗hſiang, der Generalgouverneur 
von Tſchekiang, hat zurzeit noch außerhalb ſeines Bezirks 
die Kontrolle des größten chineſiſchen Arſenals in Kiangnan 
bei Schanghai. Der General iſt ein Parteigänger des Ge⸗ 
neralgouverneurs der Mandſchurei, Tſang Tſolin, und 
ſteht auch in freundſchaftlichen Beziehungen zu Dr. Sun 
Nat⸗ſen, der die Provinzen Kwangtung und Kwangſi 
kontrolliert. 

Um Sun zu iſolieren und endgültig ſeine Macht zu 
brechen, beauftragte Wu Pei⸗fu, der militäriſche Führer 
der Nordpartei, General Chi Hſieh⸗yuan, den Gene⸗ 
ralgouverneur der Provinz Kiangſu, von Nanking aus einen 
Vorſtoß gegen Schanghai zu machen. Am W. Auguſt rück⸗ 
ten 4000 Nankingtruppen auf Soochow vor, das an der 
Bahnlinie Schanghai— Nanking, ungefähr 60 Km. von der 
letzteren Stadt entfernt liegt. 

In Schanghai, dem größten Seehafen Chinas, kon⸗ 
zentrieren ſich die Intereſſen der fremden Mächte. Daher 
können die militäriſchen Operationen gegen das ſüdlich von 
Schanghai liegende Kianguan⸗Arſenal leicht zu inter na⸗ 
tionalen Verwicklungen führen. Ob es zu kriege⸗ 
riſchen Auseinanderſetzungen kommen wird, iſt noch zwei⸗ 
felhaft. Es iſt wohl eher anzunehmen, daß es die Abſicht 
Wu Pei⸗fus iſt, Sun Yat-fen zu neuen Verhandlungen und 
zu einer friedlichen Vereinbarung zu zwingen, die zu einer 
Beendigung des nunmehr 14 Jahre andauernden Kampfes 
der Militärparteien führen könnte. Im Intereſſe Chinas 
wäre dies ſehr zu wünſchen, da nach einer vorläufigen Er⸗ 
ledigung der Reparationsfrage die fremden Mächte freie 
Hand haben, ihr Intereſſe dem Chinaproblem wieder zu⸗ 
zuwenden, eine Tatſache, die den regierenden Kreiſen in 
China mit Rückſicht auf die Erfahrungen früherer Jahre 
zu denken geben ſollte. 

Nach weiteren Meldungen entwickelt ſich die Lage in 
der Umgebung von Schanghai immer weiter in der Richtung 
einer Verſchärfung. Teile der Eiſenbahnſtrecke Schan⸗ 
ghai— Nanking find von den feindlichen Parteien beſetzt wor⸗ 
den, obwohl eine Einſtellung des Verkehrs noch nicht er⸗ 
folgt iſt. Ausländiſche Kriegsſchiffe ſind zum 
Schutz der fremden Anſiedlungen in Schanghai eingetroffen. 

London, 2. September. Nach einem Kablogramm aus 
Schanghai hat das Militär von der Eiſenbahnſtation Beſitz 
ergriffen und den geſamten Verkehr ſtillgelegt. Der chine⸗ 
ſiſche Marſchall Chi Hfieh-Yuan erklärte einem Preſſever⸗ 
treter, die Einigung Chinas könne nur mit Gewalt 
bewirkt werden. 50 


Kanton von einem Bombardement bedroht. 


London, 1. September. Der Bürgerkrieg in Kanton hat 
heute zwiſchen den Sunyatſen⸗Truppen und den Freiwilli⸗ 
gen eingeſetzt. Die Lage iſt ernſt. Nach dem erſten Zu⸗ 
fammenftoß brach ein Feueg aus, das vermutlich durch die 
Truppen angelegt worden war, und vernichtete 20 Läden. 
Sunyatſen droht, die Stadt zu bombardieren. Der 
britiſche Konſul in Shameen forderte alle Fremden auf, in 
den Häuſern zu bleiben. a 


Die Vorgeſchichte des Konflikts. N 

London, 1. September. Der Zuſammenſtoß der Truppen 
in Kauton iſt die direkte Folge der Beſchlagnahme des nor⸗ 
wegiſchen Dampfers, welcher 4850 Gewehre, 4331 Piſtolen, 700 
Revolver und Munition für das Freiwilligenkorps brachte, 
von den Truppen Sunyatſens aber beſchlagnahmt wurde, 
alfa ftatt der Sicherheit der Kaufleute zu deren Bedrohung 
dienen wird. Sunyatſen nennt ſich Präſident von Süd⸗ 
China, er geſtattete die Landung obiger Waffen und beſchlag⸗ 
nahmte fie mit der Begründung, daß das Freiwilligenkorps 
die Regierung bedroht, weil die europäiſchen Informa⸗ 
tionen beſagen, daß die Waffen für feindliche Gelder gekauft 
wurden. Ultimata der Freiwilligen blieben erfolglos, 
worauf der Streik der Geſchäftswelt einſetzte. In Shanghai 
wurden indeſſen ſechs Aeroplane beſchädigt. Der Komman⸗ 
dant des Luftgeſchwaders wurde durch Spione Wu⸗Pei⸗Jus 
überfallen und verletzt. 

Es find bereits vier amerikaniſche Zerſtörer 
eingetroffen, weitere werden erwartet, 9 erklärt der 
amerikaniſche Kommandant, neutral zu bleiben. Die 
Kämpfe dürften morgen fortgeſetzt werden. 


Kritiſche Lage in Shanghai. a 
Shanghai, 1. September. Havas meldet: Die engliſchen 
japaniſchen und amerikaniſchen Schiffe find vor Shangha 
verankert. Die rivaliſierenden chineſiſchen Generäle kon⸗ 
zentrieren ihre Truppen. Der Krieg zwiſchen den 
Provinzen Tſchekiang und Kiangſche erſcheint 
jetzt unvermeidlich, wenn nicht Militärgounerneur 
„ freiwillig auf die Kontrolle von Shanghai 
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der Schiedsspruch in der deutſch⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie verbindlich. 


Der am 5. Auguſt für die Tiſeninduſtrie des weſt⸗ 
oberſchleſiſchen Reviers gefällte Schiedsſpruch, der u. a, einen 
Lohnabbau von 5 Prozent vorſah, gegenüber einem von den 
Arbeitgebern verlangten 20prozentigen Abbau, war ſeiner⸗ 
zeit von den Arbeitgebern angenommen, von den Arbeit- 
nehmern aber abgelehnt worden. Der Schiedsſpruch 
iſt jetzt vom Reichsarbeitsminiſterium verbindlich er⸗ 
klärt worden. In der Begründung dazu wird ausgeführt: 
Die Vorſchläge des Schiedsſpruchs bezwecken die Erhaltung 
der Wettbewerbungsfähigkeit der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
0 1 und dienen damit der Erhaltung der Ar⸗ 

eitsgelegenheit für die Arbeitnehmer, denen ſie auch eine 


Erweiterung der Akkordverdienſtmöglichkeit bringen. Außer⸗ 


dem bedeutet der Schiedsſpruch aber auch einen weſentlichen 
Schritt zu dem dringend erwünſchten Abſchluß eines neuen 
Manteltarifvertrages. Soweit der Schiedsſpruch den Ar⸗ 
beitnehmern Laſten auferlegt, erſcheinen dieſe bei der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage der Induſtrie unvermeidlich. 


Republik Polen. 


Keine weitere Hinausſchiebung der Bodenreform. 


Warſchau, 31. Auguſt. Der Piaſtenklub beriet am 
Sonnabend über das Oſtproblem und über die Notwendig⸗ 


keit der Krediterteilung zwecks Ankaufs von Ge⸗ 


treide für diejenigen Gegenden, wo die Ernte ſehr ſchlecht 
ausgefallen iſt. Alsdann wurden zwei Delegationen zum 
Landwirtſchaftsminiſter und zum Miniſter für Bodenreform 
entſandt. Der Bodenreformminiſter erklärte, daß er ſich 
nicht mehr länger damit einverſtanden erklären könne, 
daß die Bodenreform weiter hinausgeſchoben werde, 
deshalb habe er die Abſicht, auf der Herbſtſeſſion des Sejm 
das Projekt über die Bodenreform, das ſich auf 
Beſchlüſſe vom 16. 7. 1920 ſtützt, einzubringen. 


Ruſſiſch⸗polniſche Grenzkonvention. | 


In den nächſten Tagen werden in Moskau die Proto> 
tolle über die Beilegung der Zwiſchenfälle an 
der ee Grenze unterzeichnet 
werden. Bekanntlich hat beſonders der Bandenüberfall auf 
Stolpce zu einem ruſſiſch⸗polniſchen Notenwechſel geführt. 
Beide Staaten find übereingekommen, die beſtehenden ge⸗ 
miſchten Grenzkommiſſionen weiter arbeiten zu laſſen, die 
die Schlichtung der kleinen Grenzzwiſchenfälle zu erledigen 


haben. 
Soldaten ift die Teilnahme an politiſchen 
Verſammlungen verboten. 


Warſchau, 1. September. Der Generalſtab hat eine Ver⸗ 
e e wonach Soldaten die Teil⸗ 
nahme an politiſchen Verſammlungen verboten 
iſt. Im Falle, daß Soldaten bei ſolchen Verſammlungen 
von Polizeiorganen angetroffen werden ſollten, werden ihre 
Perſonalien feſtgeſtellt und ſie zum Verlaſſen der Verſamm⸗ 
lung aufgefordert werden. Überdies zieht die Teilnahme 
von Soldaten an politiſchen Verſammlungen noch unange⸗ 
nehme Konſequenzen für dieſe nach ſich. 


Ermäßigung der Eiſenbahntarife für Kohlen und Kartoffeln. 


Warſchan, 3. September. PAT. Um der Kohleninduſtrie 
zu Hilfe zu kommen, wurden mit dem 1. September die Ta⸗ 
rife zur Beförderung von Kohle auf den polniſchen 
Eiſenbahnen ſowohl im Inlands⸗ als auch im Auslands⸗ 
verkehr ermäßigt. Um die Kohlenreviere mit Kartoffeln 
zu verſorgen, wird vom 15. September bis zum 15. No⸗ 
vember die Transportgebühr für Kartoffeln nach Sos⸗ 
nowice, Dabrowo und Bendzin, ſowie zu den Stationen des 
Kattowitzer Bezirks herabgeſetzt. Berückſichtigung gefunden 
haben auch die Nöte der Eleinpolniihen Woſewodſchaften, für 
die der Tarif für Saatgut eine Ermäßigung erfahren hat. 
7255 Tarif iſt um 28 Prozent niedriger als der Normal⸗ 
tarif. 


Aus Stadt und Land. 


* Poſen (Poznan), 1. September. Der Weſtpolniſche | 
Schützenkongreß begann am Sonnabend mit einer 
Delegiertenverſammlung der Schützengilden Groß⸗ 
volens, Pommerellens und Oberſchleſiens. Es trafen 800 { 
Delegierte ein, die etwa 3000 Schützen vertreten. Als Erfolg 
des Kongreſſes wird die Vereinigung der Schützen⸗ 
gildenverbände des Netzebezirks, von Pommerellen und 
Oberſchleſien betrachtet. Der Sonntag ſtand unter dem 
Einfluß des unaufhörlich herniederſtrömenden Regens. 
Gleichwohl fand mittags vom Alten Rathauſe her ein Feſt⸗ 
zug nach dem Apollotheater durch die nur ſpärlich mit Fahnen 
geſchmückten Straßen ſtatt. Nachmittags wurde auf dem zum 
Schützenhauſe umgebauten Schilling das Bundesſchießen auf 
ſämtlichen Ständen eröffnet, aber durch den hernieder⸗ 
gehenden Regen ſtark beinflußt. 

* Poſen (Poznan), 1. September. Ein in Pofen zum 
Beſuch aus Lemberg eingetroffener Profeſſor des dortigen 
Konſervatoriums wurde, als er in Begleitung eines Hotel⸗ 
beſitzers, eines ehemaligen Schulkameraden aus der St. 
Martinſtraße, in einer Droſchke nach Glowno fuhr, von 
einem den Wagen verfolgenden Radfahrer über⸗ 
fallen und durch mehrere Schläge mit einem dicken 
Knüppel blutig geſchlagen. Der heldenmütige Angreifer 
ſuchte ſich ſeiner Feſtnahme zu entziehen, wurde aber einge⸗ 
holt und als der bekannte Antiſemitenhäuptling 
und Knüppelhelb Sekretarczyk feſtgeſtellt. Er hielt 
ſein Opfer für einen Juden, in Wirklichkeit aber iſt er ein 
polniſcher Katholik. S. iſt bekanntlich vor kurzem wegen 
ähnlicher Überfälle zu Gefängnis verurteilt worden. 

* Kolmar (Chodziez), 1. September. Der Dt. Männer⸗ 
turnverein veranſtaltete geſtern zuſammen mit der 
Deutſchen Bühne ſein Sommerfeſt in den Räumen des Hotel 
Kosctuszko. Das Feſt war ſehr gut beſucht und nahm einen 
ſchönen Verlauf. ö e 
. Re 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 2. September. Wie die „Republika“ aus gut 
unterrichteter Quelle erfährt, haben die Inhaber der bei en 
größten Lodzer Hotels, „Savoy“ und, Grand⸗Hotel“, 
beſchloſſen, ihre Unternehmungen au liguidieren. Dieſer 
Beſchluß iſt auf die allgemeine Stagnation zurückzuführen, 
und ſoll in allernächſter Zeit verwirklicht werden. 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2. September. Es häufen 13 die Fälle, wo 
anſcheinend unter zielbewußter Leitung Überfälle auf 
Wandergruppen ind Werk geſetzt werden, um die auf 
dem Lande Sonntags Erholung ſuchende Stadtbevölkerung 
den Terror der Straße fühlen zu laſſen. Am letzten 
Sonntag überfiel ohne ſichtliche Veranlaſſung eine fünf ⸗ 
Horde im Alter von 25—45 Jahren unweit ö 
Kreis Danziger Höhe, eine ruhig des Weges 
ziehende unbewaffnete N Der Führer, Schrift⸗ 
fteller Heinz Gernot Waldheim⸗Wyczunski erhielt im Ab⸗ 
wehrkampf drei Meſſerſtiche in Schulter und Geſicht, 
von denen einer ihn nicht unerheblich verletzte. Ein weiterer f 
Begleiter wurde durch einen Keulenſchlag am Kopf verſetzt. 


Kleine Rundſchau. f 


Achtzehn Bergleute verſchüttet. Chemnitz, 1. Sen- 
tember. In dem benachbarten Gersdorf ſind in dem 
Schachte der Gewerkſchaft „Feifergrube“ durch zuſammen⸗ 5 
ſtürzende Kohlenmaſſen achtzehn Bergarbeiter verſchüttet 
worden. Bisher konnten nur zwei von dieſen als Leichen 
geborgen werden. Man befürchtet, daß die übrigen ſech⸗ 
zehn Bergarbeiter auch nicht mehr gerettet werden können. 


Landwirtſchaftliches. 1 


Zur Bekämpfung der Tierſeuchen. Die Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaftsausſtellun der Deutſchen Oſtmeſſe, 
die vom 5.—9. September in Königsberg ſtattfindet, macht in Br 
ihrer wiſſenſchaftlichen Abteilung auch mit den Methoden der N) 
Seuchenbekämpfung und mit den wichtigſten Schutzmitteln bekannt. 1 
U. a. zeigt das Baktertologiſche Inſtitut der Oſtpreußiſchen Land?: 
wirtſchaftskammer an verſchiedenen Apparaten und Kulturen 
Seuchenerreger, erkrankte Organe, geimpfte Verſuchstiere, die Herr 
ſtellung von Impfſtoffen, die Methoden der Seuchen bekämpfung 
und ähnliches. Beſondere Auſmerkfamkeit iſt dabei auf die 
Schweinepeſt, das ſeuchenhafte Verkalben und die Rindertuber⸗ 
kuloſe gelegt. Die Verſandabteilung des Bakteriologiſchen Inſti⸗ 
tuts ſtellt in einer beſonderen Sammlung die wichtigſten Präparate 
eus, die ſich bei der Bekämpfung von Seuchen und Ungeziefer 
ſowie bei der Großdesinſektion bewährt baben. 


2. Blatt. 


1 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 4. September 1924. 


Nr. 204. 


Pommerellen. 


Jahrmärkte in Pommerellen im Monat September 


Am 4. September in Strasburg Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. In Thorn Stadt Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweine⸗ 
markt. Am 5. September in Kowalewo, Kreis Brieſen, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Lidzbark, Kreis Brieſen, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. Am 9. September in Görzno, Kreis 
Brieſen, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Kolibki, Kreis 
Neuſtadt, Krammarkt. Am 10. September in Cekeyn, Kreis 
Tuchel, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Rybno, Kreis 
Löbau, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. n Alt Kiszewa, 
Kreis Berent, Schweinemarkt. Am 11. September in Konitz 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Dzialdowo Vieh⸗ und 
N In Laſin, Kreis Graudenz, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. In Rumja, Kreis Neuſtadt, Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Topolnge Kreis Schwetz, Kram⸗ und 
Viehmarkt. Am 12. September in Stargard Vieh⸗, Pferde⸗ 
und Schweinemarkt. In Dirſchau Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Am 16. September in Brzezno, Kreis Konitz, Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. In Bukowiecz, Kreis Schwetz, Frame, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Gollub, Kreis Briefen, Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Liskup Pagowo Krammarkt. 
In Sedlinek, Kreis Strasburg, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. Am 17. September in Lipnica, Kreis Konitz, Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Lubawa Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. In Brieſen Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 
19. September in Krakowo, Kreis Putzig, Krammarkt. In 
Zblewo, Kreis Stargard, Vieh⸗, Pferde⸗ und Schweine 
markt. Am 23. September in Jablonowo Zamek, Kreis 
Strasburg, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Zempelburg Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 24. September in Lubiewo, 
Kreis Schwetz, Kram⸗ und Viehmarkt. In Sulecia, Kreis 
Karthaus, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 25. Sep⸗ 
tember in Lakorz, Kreis Löbau, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. Am 25. September in Putzig Kram⸗ und Viehmarkt. 
Am a September in Vandsburg Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde» 
markt. 


3. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ein lang andauerndes Gewitter, dem ein Wolkenbruch 
voranging, entlud ſich in der Nacht zum Dienstag über 
unſere Stadt. Es dauerte ſechs Stunden, von Mitternacht 
bis 6 Uhr früh, und mehrmals ſchlug der Blitz ein. So 
z. B. in die Schulzſche Kalkſandſteinfabrik an der Cheimnoer 
(Culmer) Chauſſee zweimal in einem Zeitabſtand von zehn 
Minuten, und zwar in den Schornſtein und in den Tele⸗ 
phonapparat. Es waren zum Glück nur kalte Schläge. Im 
Oſten am Horizont bemerkbare ſtarke Rötung wies auf einen 
Brand infolge von Blitzſchlag in unſerer Nachharſchaft hin. 
Der Trinkekanal iſt bis zum Rande angeſchwollen 
und wälzt ſeine ſchmutziggelben Fluten in die Weichſel. An 
der Kl. Mühlenſtraße trat Dienstag früh eine, wenn auch 
unbedeutende Überflutung ein, NE * 

„ Eine dringende Mahnung richtet die Freiwillige 
Fenerwehr an das Publikum. Sie warnt davor, ihr 
während ihrer Fahrten durch die Straßen den Weg zu 
verſperren. Es kommt des öfteren vor, daß Wagen⸗ 
führer oder Radfahrer, wenn ſie die Feuerſirene erſchallen 
hören, mit ihren Fahrzeugen auf der Mitte des Straßen⸗ 
dammes halten und dadurch für die ſchnell herbeikommende 
Wehr ein Hindernis bilden. Am Sonntag z. B. ereignete 
ſich ein Fall, bei dem der Feuerwehr eine Leiter zer⸗ 
brach und beinahe vier Wehrmänner ſchwere Verletzungen 
erlitten hätten. * 

* Ihr Fahnenweihfeſt beging am Sonntag die Schmiede⸗ 
und Stellmacherinnung. Der Weiheakt fand in der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche ſtatt. * 

* Für den Fahrverkehr geſperrt iſt wegen Umpflaſterung 
ſeit dem 30. v. M. die Kreisſtraße (frühere Militärchauſſee 
Graudenz—Tuszewo. In m 


Thorn (Toruñ). 


et Von der Weichſel. Dienstag morgen betrug der 
Waſſerſtand fait unverändert 1,07 Meter über Normal. — 
Aus Danzig traf Dampfer „Stantstam Konarski“ leer ein, 
der Dienstag vormittag ſtromauf weiterdampfte. Sonſt war 
weder Schiffs⸗ noch Traftenverkehr zu verzeichnen. * 
t Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war mit Ausnahme der Stände der Fiſchhändler den aut bes 
ſchickt. Auf dem Fiſchmarkt gab es geringe Beſtände an 
Hechten zu 1,50 Ztoty je Pfund, ferner an Barſen zu 1 Zl. 
Krebſe waren ſtärker angeboten und wurden namentlich von 
Reſtaurationsbetrieben gut gekauft. Butter und Eier zeigten 
im Preiſe ſteigende Tendenz. Erſtere wurde pfundweiſe mit 
1,80 bis 2,20 Zloty angeboten, Eier pro Mandel mit 1,60 bis 
1,80 Zloty. Es koſteten ferner: Steinpilze 0,80—1 Zloty und 
Reizker 1,20 Zloty je Mandel, Rehfüßchen 15 Gr. pro Liter; 
Blaubeeren 30 Gr., Brombeeren r., Preißelbeeren 
0,0—1 Ztoty; Birnen 10—40 Gr., Apfel desgleichen, blaue 
Pflaumen 20 Gr., gelbe Pflaumen 20—25 Gr., Eierpflaumen 
40—50 Gr., Weintrauben 1,30—1,60 Ztoty; Puffbohnen 20, 
Tomaten 20—25 Gr. je Pfund und Blumenkohl 10 Gr. bis 
1,50 Zloty pro Stück. — Der Neuſtädtiſche Markt (Nowo⸗ 
miejstt Rynek) war gleichfalls ſehr gut beſchickt. 
den neben den Fleiſchſtänden hauptſächlich alle Obſtſorten, 
ferner Gurken und Kürbiſſe erkauft. ** 
+ Das Feſt der goldenen Hochzeit beging am Montag 
dieſer Woche der Uhrmachermeiſter ax Lange nebſt 
ſeiner Ehefrau Anna geb. Thomas, in der ul. Krol. Jadwigi 
Nr. 4 (Eltſabethſtraße) wohnhaft. Das Jubelpaar beſaß 
früher hier ein ſehr gutgehendes Uhr⸗ und Goldwaren⸗ 
geſchäft, verlor aber, nachdem es ſich in hohem Alter zur 
Ruhe geſetzt hatte, durch den Krieg faſt alle Erſparniſſe, ſo 
daß der im 83. Lebensjahre ſtehende Herr L. ſich heute noch 
durch ſeine Uhrmacherarbeit den Lebensunterhalt ver⸗ 
dient. Das greiſe Paar iſt trotz aller Schickſalsſchläge von 
ſeltener körperlicher und geiſtiger ſche: Herr L., ein 
leidenſchaftlicher Jäger, geht ſogar noch dem edlen Waidwerk 
nach. Am gleichen Tage konnte er auch auf eine 50⸗ 
jährige Zuſammengehörigkeit mit der Thorner 
ützenbrüderſchaft zurückblicken, deren älteſtes 
Mitglied er iſt. Gleichzeitig iſt er auch das älteſte . — 
gildenmitglied aus Pommerellen und der einzige, der hier 
jemals den Titel eines Bundeskönigs innegehabt hatte. 
Dem Ehepaar wurden viele herzliche Ehrungen zuteil. Im 
Namen der Stadt gratulierte Stadtpräſident Bolt; die 
Schützengilde hatte eine Deputation entſandt, und auch von 
ſeiten der Bürgerſchaft trafen viele Glückwünſche ein. Noch 
ſchöner wäre der Jubiläumstag verlaufen, wenn 
er im Kreiſe aller Kinder hätte begangen werden 
können. Die hohen Paßgebühren machten dies aber 
unmöglich, ſo daß nur ein im Danziger Gebiet wohn⸗ 
hafter Sohn herüberkommen konnte. * 
ord⸗ und Selbſtmordverſuch. Ein aufregen⸗ 
er Vorfall ſpielte üch Dienstag früh gegen 7 Uhr im 


Hotel Drei Kronen ab. In einem Zimmer, das am Morgen 
des Vortages von einem Offizier für ſich und ſeine Gattin 
beſtellt worden war, hörte man um dieſe Zeit kurz hinter⸗ 
einander zwei Revolverſchüſſe. Das zuſammen⸗ 
ſtrömende Perſonal und die übrigen Hotelgäſte fanden 
hier das Paar blutüberſtrömt im Bette liegend vor. Beide 
hatten Schußwunden in der Herzgegend. Die Schwerver⸗ 
letzten wurden ſofort durch den Rettungsdienſt nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus und dem Militärlazarett überge⸗ 
führt; für beider Leben beſteht ſchwerſte Gefahr. — Ver⸗ 
mutlich handelt es ſich um ein Liebesdrama, das in 
kokainiſtiſchem Rauſchzuſtande begangen wurde. Die 
ſchwerverletzte Dame war am Abend vorher mit ihrer 
Freundin und Geſellſchafterin ins Hotel gekommen. * 
0 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


Anf den Kammermuſikabend des hier beſtens bekannten Greulich⸗ 
Trios, Poſen, am Freitag, um 7½ Uhr abends, in der Gym⸗ 
naſial⸗Aula ſei nochmals beſonders hingewieſen. Vorverkauf bet 
Oskar Stephan, Szeroka 16. (Siehe Anzeige.) 20246 ** 


er. Culm (Cheimno), 1. September. Am Donnerstag 
der vorigen Woche veranſtaltete die hieſige deutſche 
Muſfikvereinigung ein Konzert im Saale des 
Gaſthofbeſitzers Drawert in Podwitz in der Stadtniederung. 
Die eingeladenen Gäſte von dort und den benachbarten Dör⸗ 
fern waren erſchienen, ſo daß der Saal bis auf den letzten 
Platz beſetzt war. Die Darbietungen des geſamten Or⸗ 
cheſters ſowie die künſtleriſchen Solovorträge des Kapell⸗ 
meiſters W. Kunz auf der Geige und des Herrn Böhm auf 
dem Cello fanden ungeteilten Beifall und mußten teilweiſe 
auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. An das Kon⸗ 
zert ſchloß ſich Tanz an. Während zweier Pauſen gab es 
eine Verloſung von Wirtſchaftsgegenſtänden ſowie eine 
amerikaniſche Verſteigerung eines Blumenkorbes, der mit 
Näſchereien aller Art gefüllt war. Die Verloſung ſowie die 
Verſteigerung brachten erkleckliche Erträge für die Kaſſe, 
welche ſamt dem Erlös der Eintrittsgelder nach Abzug der 
Unkoſten zu einem Fonds geſammelt werden, der zur An⸗ 
ſchaffung von Muſikinſtrumenten, Noten, Erſatz von Saiten 
ſowie Reparaturen 2c, dienen ſoll. — Dem Weidenfabrikanten 
Titzermann in der Feldſtraße wurden eines Nachts mehrere 
Bund Weiden im Werte von 80 Zkoty von feinem Hofe 
geſtohlen. — Ein Fahrrad wurde dem Arbeiter Leon 
Jankowski aus ſeiner Wohnung in der Thorner Straße 16 
entwendet. : 


* Konitz (Chojnice), 2. September. Wie ſchon erwähnt, 
hatte vor einigen Tagen eine Zigeunertruppe auf der 
Danziger Chauſſee vor der früher Pögelſchen Ziegelet ihr 
Zeltlager aufgeſchlagen. In den Straßen unſerer Stadt 
ſah man nun täglich die Zigeunerfrauen einherwandeln. 
Friedlich beſorgten ſie ihre Einkäufe, öfter einer Dame oder 
einem Herrn die „Zukunft“ weisſagend. Ein ebenſo fried⸗ 
liches Bild bemerkte man vor den Zelten ſelbſt. Unter den 
männlichen Zigeunern, die wohlgemut ihren Tabak qualm⸗ 
ten, erblickte man einen wahren Goliath. An einem der 
letzten Abende, als die Zigeuner ihr Nachtlager aufſuchen 
wollten, haben halbwüchſige Burſchen, die das Lager um⸗ 
ftenden, es mit Steinen großen und kleinen Kalibers bom⸗ 
bardiert. Außerdem wurden die Zeltbewohner mit 
‚allerlei unliebſamen Schikanen beläſtigt. Dieſe Heraus⸗ 
forderung haben dann wohl die Zigeuner ebenfalls mit 
einem Steinhagel beantwortet, nachdem fie im güt⸗ 
lichen um Ruhe baten. Ingwiichen find die Zeltbewohner 
am Sonntag von Konitz abgereiſt. 


* Dirſchan (Tezew), 2. September. Ein neuartiges 
Bild gewähren jetzt auf den Straßen die ſogenannten 
Trecker, das find Motorſchlepper, die jetzt vielfach an 
Stelle der Pferde bei Laſtfuhrwerken Vorſpanndienſte leiſten. 
So durchfuhr heute ein ſolches Fahrzeug, welches einen mit 
80 Zentner Mehl beladenen Rollwagen ſchleppte, die hieſigen 
Straßen. Es kam von Stargard und gehört den dortigen 
Wichertſchen Mühlenwerken. Dieſe Trecker finden, wie man 
hört, in gewerblichen und induſtriellen Kreiſen auch in der 
Landwirtſchaft immer mehr Anklang. 


et Tuchel, 1. September. Heute Montag wurde der, wie 
gemeldet kürzlich verſtorbene Gas meiſter C. Geb⸗ 
hardt zur letzten Ruhe beſtattet; ein großes Gefolge 
von Leidtragenden gab dem Verblichenen die letzte Ehre. 
Auch am vergangenen Sonntag, bei Überführung der Leiche 
nach der Kloſterkapelle, war die Beteiligung trotz des an⸗ 
haltenden Regenwetters recht zahlreich. — Herr G. kam, 
von der Firma Franke⸗Bremen zum Bau des hieſigen Gas⸗ 
werkes geſandt, im Jahre 1901 nach Tuchel, und nach Fertig⸗ 
ſtellung und Abnahme des Werkes wurde er auf Lebenszeit 
als techniſcher Leiter durch die Stadt verpflichtet. In ſeinem 
Fache war G. Meiſter. In der Kriegszeit haben die Ver⸗ 
braucher, wenn auch manchmal knapp, doch immer Gas zu 
Licht und Kraft erhalten. Als es Kohle überhaupt nicht 


gab, wurde das Werk mit Stubben genährt, und es ging. 
Mit dem in der Anſtalt gewonnenen Teer wurde der Kreis 
beliefert, und das dankt die Landwirtſchaft dem Verſtorbe⸗ 
nen noch heute. 
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Achtung! 


Erste Thorner Mutjabrik 


ul. Lazienna Gaderstr.) 20, gegenüber der Johanniskirche 


ep gam Im prosgen särmt!. Modelle von Damen-, Herren- u.Rinderhüten. - 1%% E 


1 Eingegangen sind neue Modelle für die Wintersaison 5 


nach denen alle alten Hüte aus Filz, Seide usw. umgearbeitet werden. 
LUDWIX SWIGON. 
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Wir find Käufer von: 
Roggen, Weizen, Gerſte, 
Hafer, Senf. Rabs, 
Rüͤbſen und Wolle 


u. erbitten bemuſterte Angebote. 
Tſheple & Grützmacher 
Torum, ulica Moſtowa 5/7. 

1945¹ el. 120 u. 268. 
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sofort ab Lager lieferbar. 


Braßas Lager ErSatzscheihen 
Ritfein von Walzen. 


3. Hozakowski, 
Malergehilfen HH 


erhalten Beſchäftigung bei 038 


Gebr. Schiller, Malernitr., 


Tel. 426. Torun, Browarna 9. Tel. 426. 


Sämtliche 
Furben, Firnis, 


Leim, Lacke, 
Pinſel a 
empfiehlt billigſt 


L. Nychter, Drogerie, 
Torun, Cheiminsta 12, t 


2 


i Wir liefern zu günſtigſten 5 
Preiſen u. Zahlungsbedingungen: W 


Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen. 


Wir kaufen: 


Grudziadz 2521 
am Bahnhof. Tel. 495. 


Landw. Maschinen aller A 
4 _Pflugschare, Hufeisen, Nägel, 
i Teer, Pappe, Zement, 


von Del und Teer 

kaufen laufend zu 
böchſten Preiſen. 
Venzke & Duday, 


1 Pilze, Honig, Vik⸗ 
Landesprodukte jeder Art be ge dee Oele und fette 2228. 
Wolle. Tiliter Käſe, Reb. rg ’ 
L & Illaner. ge e Treibriemen, N | 
ale ger, Dee Pferdegeschirre, ante 


Torun, Chelminska 17, l. 
Telefon Büro 111, 139, Lager 699. 19886 


Anzeigen jeder Art an n Jun. 


eſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, Off. u. C. 1458 nn.⸗- 
ee ee, Spes Walkie Korn. 
Stellenanzeigen, Vereins Nachrichten, Szeroka 34. 20365 
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Jes deutſchen Privat⸗ 


Kohlen und Briketts, e u. 6. 
A gewandt, zur Zeit in 
Düngemittel E e , Seesen 
liefert 20370 anderweitig ung. 
Landw.Grosshandelsgesellschaft Klar g 
eee A. Kriedte, Grudzigdz. 
m. D. H. 5 
Tel. 986.988. Grudziadz.Tel.986-988. 

Ban- — — 
Deutſche Nundichan“ Lulomobll Druck Penſtonär 

Be in gen 25e geen. Ilkibliemen ruckſachen 
fate ber eee und 5 aus Garn Imprägniert, aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 9.20000 ffert unter 
Annoncen⸗Expepſtion, Zuftus Wallis, Bernhard Leiſer Sohn, Al. Dittmann, G. m. b. H., erkelehſt . Ariedie, 
ö Breiteſtraße 34. Torun, Sw. 16. Bromberg, Wilhelmſtraße 16. Grudzig ds. 
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Achtung! Achtung! 7 
Arbeitende Bevölkerung 


8 Neu eingetroffen: 
Bst: Herrenhüte k 
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Magazyn Nowosci ® 
2 Wee 1 8 Hose 5 Ba 


{Ban ribuhene See 


(wette OBEN 


Bauholz nach li 
Schnittmaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 
Kiefern⸗ und e eee 
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Sind Sie gerüstet? 


Nur wenn Sie Ihre 


erbst- U. WInter garderobe 


schon jetzt zum 


Reinigen und Färben 


Rollen, Brennholz, Schwarten. zu uns bringen, können Sie die kalten Tage mit Ruhe nd 
Säumlinge und Sägeſpäne 5555 erwarten. 2 : : 
liefert en gros und en detail Färberei und chemische Waschanstalt 1 Dagoon ei. heilen 


Drzewo Grodzisk 


T. z o. p. 
Porazyn bei Opalenica. 2002 


E. Jahnke, Gniew, Pomorze, Tel. 32/33. 
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Die Lage der oberſchleſiſchen und der 
polniſchen Montaninduſtrie. 


Die Produktion im deutſch⸗oberſchleſiſchen Bergbau tft feit 
einiger Zeit etwas zurückgegangen; es ſind einige hundert Tonnen, 
die täglich weniger gefördert wurden, als im Juni und Juli dieſes 
ahres. Der Abſatz hat ſich nicht geſteigert, ſondern er iſt im 
Gegenteil weiter zurückgeblieben, und zwar ſowohl ins Deutſche 
Reich, das wegen der ungünſtigen Lage der Induſtrie weniger 
Kohlen benötigt als früher, wie auch nach Polniſch⸗Oberſchleſien 
und in die übrigen Länder, die ſeit einiger Zeit von Deutſch⸗ 
Oberſchleſien aus beliefert werden, wie Sſterreich, Ungarn uſw. 
In die Tſchechoſlowakei, nach Rumänien, Italien find von Deutſch⸗ 
Oberſchleſien aus ſchon ſeit längerer Zeit überhaupt keine Liefe⸗ 
rungen mehr erfolgt. Im allgemeinen find die Mengen, die ins 
Ausland geſchickt werden, bis ſetzt ſehr geringfügig geweſen. Die 
ungünſtigen Abſatzverhältniſſe auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkt 
werden aller Vorausſicht nach fortdauern. Sie kommen dadurch 
beſonders zum Ausdruck, daß ſich die Beſtände auf den Halden 
von Woche zu Woche um Tauſende von Tonnen vermehren. Wenn 
ſeit kurzem die Vorräte von ungefähr 80000 Tonnen auf gegen 
50000 Tonnen emporgeſchnellt find, fo iſt das ein Zeichen, daß der 
Abſatz geradezu auffallend ſich verſchlechtert hat. Von allen Ver⸗ 
brauchern ſind geringere Beſtellungen zu verzeichnen, als in der 
gleichen Vorjahrszeit; viele Verbraucher haben ſich aufs aller⸗ 
äußerſte im Kohlenkonſum eingeſchränkt. Die Sorgen um das 
Anwachſen der Haldenbeſtände werden immer größer. Beſonders 
merkbar tritt der dla e + in den kleineren Kohlenſortimenten 
hervor. Die Staubkohle, die ſchon immer ſchwierig in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien abzuſetzen war, iſt ſeit einiger Zeit überhaupt nicht 
gefragt, weil keinerlei Verwendung dafür vorhanden iſt. Trotz der 
Preisermäßigungen, die ſchon mehrfach für Staubkohlen einge» 
treten ſind, iſt auf eine Vergrößerung im Abſatz ſpeziell dieſer 
Kohlenſorte nicht zu hoffen. 
Was die Preiſe für deutſch⸗oberſchleſiſche 
Kohlen anbelangt, fo beſteht einſtweilen keine Neigung, fie her⸗ 
abzuſetzen. Das Oberſchleſiſche Kohlenſyndikat in Gleiwitz hat 
ſchon vor einiger Zeit zu erkennen gegeben, daß es mit Kohlen⸗ 
preisermäßigungen vorläufig nicht einverſtanden iſt, und zwar 
Hauptſächlich deshalb nicht, weil durch die Verluſte, die die weſt⸗ 
oberſchleſiſchen Gruben in den vergangenen Monaten davonge⸗ 
tragen haben, die Lage der Kohleninduſtrie ungemein ſchwierig 
geworden iſt. Der Kohlennettopreis in Deutſch⸗Oberſchleſien liegt 
im Durchſchnitt aller Sorten nur noch 15 Prozent über den Vor⸗ 
kriegspreiſen. Die Staubkohlen werden ſchon weit unter dem Vor⸗ 
kriegspreis verkauft. Nur Qualitätskohlen ſind verhältnismäßig 
teurer als in der Zeit vor dem Kriege. Die weitere Geſtaltung 
der deutſch⸗oberſchleſiſchen Kohlenpreiſe hängt ganz davon ab, wie 
weit die deutſch⸗oberſchleſiſche Kohleninduſtrie von den Laſten be⸗ 
freit wird, die ſie drücken. Die finanzielle Lage der weſtober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlengruben iſt nach wie vor ſo, daß man von einer 
treſtloſen Wirtſchaftsſitnatlon mit Recht ſprechen kann. Die kom⸗ 
mende Zeit wird lehren, daß es die höchſte Zeit iſt, dem Bergbau 
in jeder Weiſe zur Seite zu ſtehen, wenn er nicht zum Erliegen 
kommen ſoll. 
Wie die Kohleninduſtrie, fo iſt auch die Koksinduſtrie in 
Deutſch⸗Oberſchleſien nicht auf Roſen gebettet, ſondern ihre Lage 
wird ebenfalls immer ſchwieriger. Die Beſtellungen auf Koks 
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zurck und die Beſtände haben ſich von etwas über 48 000 Tonnen 
auf weit über 52 000 Tonnen in letzter Zeit vermehrt. Ein weiteres 
Anwachſen der Koksbeſtände in den kommenden Wochen iſt mit 
Sicherheit zu erwarten. Die weſtoberſchleſiſche Hochofeninduſtrie 
iſt mit ihrem Koksbedarf ſehr zurückgeblieben, und da eine ganze 
Anzahl von Hochöſen außer Betrieb iſt, kann mit einer Vermehrung 
des Koksabſatzes für die e nicht gerechnet werden. 


Während ſonſt um dieſe Zeit die Koksbeſtellungen für die land⸗ 
wirtſchaftliche Induſtrie ſehr rege waren, find fie ſetzt ganz minimal 
und für Hausbrandzwecke iſt der Koksabſatz ganz zurückgeblieben. 
1 die nächſten Monate iſt eine lebhafte Beſtellung von Koks zu 

entralheizungszwecken kaum zu erwarten und fo wird das Koks⸗ 
geſchäft nach wie vor ſich flau geſtalten. 

Die Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie in Polen liegt 
vollkommen danieder. Sowohl im kongreßpolniſchen, als auch im 
Krakauer Revier iſt die Produktion ſchon ſeit längerer Zeit durch⸗ 
aus minimal, ſoweit ſie nicht überhaupt ganz oder teilweiſe ſtill⸗ 
ſteht. Die Jupitergrube in Wofkowice (früher im Beſitz der 
Montangeſellſchaft Saturn in Sosnomice) und die der Geſellſchaft 
für Steinkohlengruben und Hütteninduſtrie in Warſchau gehörige 
Juliusgrube bei Pozembka, die erſt im Vorjahre neu eröffnet 
worden waren, ſind ſofort wieder geſchloſſen worden, wie auch die 
übrigen Kohlengruben in Alt⸗Polen infolge der miſerablen Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe ihre Schließung nicht aufzuhalten vermochten. 
Die kongreßpolniſchen und die Krakauer Grubenbetriebe ſind durch⸗ 
aus unrentobel, und es iſt auch in abſehbarer Zeit ein aufrieden- 
ſtellender Betrieb kaum zu erwarten. Die bisher völlig unge⸗ 
nügend ausgebeuteten Braunkohlenvorkommen in Polen ſind im 
ganzen auf 65 Millionen Tonnen veranſchlagt. Die Geſamt⸗ 
produktion betrug eine Zeit hindurch 75 Prozent der Vorkriegs⸗ 
förderung, iſt dann aber auf ein Minimum zurückgegangen. Die 
Hütteninduſtrie in Kongreßpolen iſt noch weit geringer beſchäftigt 
als die polniſch⸗oberſchleſiſche Hütteninduſtrie, ſoweit hier von einer 
Beſchäftigung im allgemeinen noch geſprochen werden kann. Der 
Hochofenbetrieb liegt ſeit langem völlig danieder und Fertigfabri⸗ 
kate werden ſo wenig abverlangt, daß auch die diesbezüglichen 
Werke ſtilliegen. Die Polonifierung ſämtlicher in Kongreßpolen 
befindlicher, früher in deutſchem Beſitz geweſener Eiſenwerke iſt 
ſeit einiger Zeit beendet. Die im weſtgaliziſchen Revier neuer⸗ 
öffneten Lokomotipfabriken haben ebenſo wie die dort neuerrichteten 
Maſchinenfabriken (die letzteren befinden ſich unweit der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Grenze) keinerlei Auftragsbeſtände vorliegen, fo daß 
ihre Schließung vorgenommen werden mußte. Die neuen Ma» 
ſchinenfabriken in Polen ſollen nun ſowelt ausgebaut werden, daß 
fie auch Textilmaſchinen herſtellen, die zum Teil nach Frankreich 
und England, zum Teil nach dem fernen Oſten und nach Süd⸗ 
amerika exportiert werden ſollen. 

Die Naphthainduſtr ie, die früher als Quelle des polni⸗ 
ſchen Reichtums 1 wurde, hat immer die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit als Grundlage des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues 
auf ſich gelenkt. Dieſe Induſtrie erfordert bedeutendes Inveſtitions⸗ 
kapital, wenn neue Schächte gebaut oder vorhandene tiefer gelegt 
werden ſollen. Weil es aber in Polen an Kapital 2 * ſeit langem 
völlig mangelt, wird nach Möglichkeit ausländiſches Kapital her⸗ 
angezogen werden. Die Olproduktion wird dee fortgeſetzt, doch 
fehlt es an Abſatz. Die Ausfuhr von Naphthaprodukten iſt faſt 
ganz ins Stocken geraten. Diejenigen ausländiſchen Kapitalien, 
die künftig in der Erdölinduſtrie angelegt werden, ſollen von den 
Kapitalſteuern befreit und auch von den eventuellen Zwangs⸗ 
anleihen gelöſt werden. Die polniſche Regierung hat es ſich zur 
Richtſchnur gemacht, bezüglich der Ausbeutung der Erdölſchätze 
hauptſächlich mit frauzöſiſchen Intereſſenten zu arbeiten; jedoch nimmt 
ſie das Recht für ſich in Anſpruch, von jetzt ab die zum inländiſchen 
Gebrauch nötigen engen von Erdöl und von Erdöl⸗Nebenpro⸗ 
dukten ſelbſt feſtzuſetzen. 

Die chemiſche Induſtrie in Polen hat ſchon feit längerer 
Zeit trotz aller Maßnahmen, die zu ihrer Entwicklung getroffen 
worden waren, einen ſehr ſchlechten Geſchäftsgang aufzuweiſen. 
Man hat alle Hebel in Bewegung geſetzt, ſich vom Auslande be⸗ 
züglich des Bezuges chemiſcher Erzeugniſſe unabhängig zu machen, 
um ſo mehr, als Polen bisher immer genötigt war, Gate ro⸗ 
dukte aller Art in großem Maßſtabe einzuführen. te in Weite 
galizien und in Alt⸗Polen vor längerer Zeit neueröffneten chemi⸗ 
ſchen Werke find nur teilweiſe bis ſetzt im Betriebe. 

Die Zuckerinduſtrie in Polen iſt nach wie vor in der 
Weiterentwicklung begriffen. Zucker wird nach Frankreich, nach 
Holland, Finnland und Rumänien ausgeführt. an erwartet in 
an 5 Kampagne eine weitere Ausdehnung der Zucker⸗ 
ausfuhr. 

Speziell zu konſtatieren iſt ſeit einiger Zeit die Entwicklun 
der wirtſchaftlichen Annäherung Polens an die Tſchechoflowaket, 


des inneren Lebens erwartet wird. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 3. September. 
Eine Radioſtation in Bromberg. 


5 Dieſer Tage fand im Hotel „Zum Adler“ eine Sitzung 
von Intereſſenten ſtatt, die der Gründung einer Radio⸗ 
ſtation hier im allgemeinen, und im beſonderen dem Bau 
einer Sendeſtation gewidmet war. Der Vorſitzende, der 
Präſident der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Brom⸗ 
erg, Kaspromicz eröffnete die Sitzung mit einer 
kurzen Auſprache, worauf die Protokolle der beiden vorher⸗ 
gegangenen Sitzungen, die dasſelbe Thema zum Gegen⸗ 
ſtande Hatten, verlefen wurden. Der erſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf die Beſprechung eines Statuts für eine 


von der in beiden Staaten ein großer Erfolg für die Geſundung 


Aktiengeſellſchaft, die an den Bau und die Nutz⸗ 
nießung einer Senderadioſtation und evtl. einer 
Fabrik für Empfangsapparate herantreten ſoll. Ein feſtes 
Ergebnis wurde bei den Beſprechungen noch nicht erzielt, 
da verſchiedene Redner die Erledigung dieſer Frage bis zur 
Erteilung einer Konzeſſion von ſeiten der Regierung ver⸗ 
tagt wiſſen wollten. Es wurde ſchließlich eine Abordnung 
gewählt, die ſich nach Warſchau begeben ſoll, um die regie⸗ 
rungsſeitige Konzeſſton zu erlangen. 


Verbot der Poſener Viehmärkte. 


Wie uns die Bien e ſtädtiſche Polizeiverwaltung mit⸗ 
teilt, wurde durch Beſchluß des Wojewoden vom 1. 9. d. J. 
die Abhaltung von Viehmärkten auf dem Viehmarkt in 
Poſen infolge der augenblicklich herrſchenden Lugenſeuche 
unter dem Vieh bis auf weiteres verboten. Jegliches zum 
Verkauf dennoch dort aufgetriebene Rindvieh muß unbe⸗ 
dingt geſchlachtet werden. # 


8 Erweiterung des Wirkungskreiſes der Poſtſparkaſſe. 
Auf Grund einer Verordnung des Staatspräſidenten iſt der 
Wirkungskreis der Poſtſparkaſſe bedeutend erweitert wor» 
den. Die Verordnung dehnt die Aufgaben der Poſtſparkaſſe 
weit über den bisherigen Spargeld⸗, Scheck⸗ und Wertpapier⸗ 
verkehr aus und weiſt ihr die Geldüberweiſung nach dem 
Auslande zu, das Inkaſſo von Wechſel⸗ und anderen Gebüh⸗ 
ren, den An⸗ und Verkauf von Zins⸗ und Dividenden⸗ 
papieren jeglicher Art, von Valuten und Deviſen auf Be⸗ 
ſtellung der . der P. K. O. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Eröffnung der neuen Arbeitsgebiete der 
Poſtſparkaſſe in der erſten Hälfte des Oktober erfolgen wird. 

Ausfuhrverbot für Gold und Silber. Der Miniſter⸗ 
rat beſtätigte am 26. Auguſt das Projekt einer Verordnung 
des Staatspräſidenten über die Ausfuhr von Edelmetallen. 
Die Ausfuhr von Gold und Silber iſt danach verboten. 
Geſtattet iſt nur die Ausfuhr von Silbermünzen im Werte 
von höchſtens 100 zi pro Perſon. Auslandsreiſende 


dürfen außerdem aus Gold und Silber gefertigte Gegen⸗ 


ſtände des täglichen Gebrauchs mit ſich führen. Die Art und 
den Wert folder Gegenſtände wird eine beſondere Aus⸗ 
führungsbeſtimmung des Finanzminiſters feſtſetzen. 

8 Die Arbeitslöhne in der Land wirtſchaft. n der 
unter dieſer Überſchrift in Nr. 202 vom 1. September ge⸗ 
brachten Mitteilung hat ſich eine unrichtige Angabe über den 
Roggenpreis eingeſchlichen, die unſere Leſer gewiß ſchon 
ſelbſt berichtigt haben werden. Es iſt natürlich ausgeſchloſſen, 
daß, wie es dort hieß, das Miniſterium für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge am 25. Auguſt einen Roggen⸗Zentnerpreis 
von 19,25 Zloty feſtgeſetzt haben ſoll, da die Pofener Getreide⸗ 
börſe den Doppelzentner mit 15—16 Zloty notierte. Die 
Arbeitszeit brauchte in den Warſchauer Verhandlungen auch 
nicht feſtgelegt zu werden, da ſie (wenigſtens im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet) ſchon in allen Tarifen geregelt iſt, 
ebenſo wie die Gruppeneinteilung der Landarbeiter. Bei 
der von polniſchen Blättern gebrachten Mitteilung, die von 
der geſamten deutſchen Preſſe in Polen übernommen wurde, 
handelt es ſich im übrigen vermutlich um Beſchlüſſe, die nur 
für Kongreßpolen, nicht aber für unſer Teilgebiet gelten 


follen. 

§ Billige Fahrpreiſe für Arbeitsloſe. Arbeitslofe, die, 
um Arbeit zu ſuchen, mit der Eiſenbahn zu fahren wünſchen, 
brauchen für die Fahrkarte nur die Hälfte des Normal⸗ 
preiſes zu bezahlen. Arbeiter, die in Gruppen von mehr 
als 30 Perſonen fahren, erhalten ohne weiteres die Preis⸗ 
ermäßigung, einzelne Arbeiter nur dann, wenn die Länge 
der von ihnen zurückzulegenden Strecke mehr als 50 km 
beträgt. Die Arbeiter müſſen eine Beſcheinigung des 
„ Arbeitsvermittlungsamtes vor⸗ 
weiſen. 

8 Der heutige ee zeigte an Gemüſe, Obft und 
Geflügel ein ſtarkes, für manche Marktwaren überreiches 
Angebot; dagegen gab es nur wenig Butter und Eier. Der 
Verkehr war rege. Die Preiſe in Zloty bzw. Groſchen ſtellten 
ſich in der Zeit zwiſchen 10 bis 11 Uhr wie folgt: Butter 2.10 
bis 2,20, Eier 1,90, Weißkäſe 25, Tilfiter 1,80, Apfel 30 bis 60, 
Birnen 2040, Pflaumen 20—30, Preißelbeeren 1,50, Pfeffer⸗ 
linge 50, Tomaten 60, Mohrrüben 10, Gurken 15, Blumen⸗ 
kohl 0,501.50, Weißkohl 10, Zwiebeln 40, Kartoffeln 4. Der 
Geflügelmarkt hatte reiche Zufuhr. Es koſteten: Enten 3,59 
bis 5, Gänſe 4—7, junge Hühner 1,50—2,50 (Stück), Tauben 
1,50 (Baar). — In der Markthalle wurden gefordert: 
für Schweinefleiſch 85—90, Rindfleiſch 80, Kalbfleiſch 75, 
Hammelfleiſch 65—70, Kochwurſt 0,80—1,00, Dauerwurſt 1,50. 
Be gab es Aale zu 2,50, Hechte zu 1,50 und Schleie 
u oty. 5 
; 8 Diebftähle. Aus einer Wohnung des Hanfe? 
Friedrichſtraße (Diuga) 44 wurde eine goldene Damenuhr 
im Wert von 150 zl, und aus einer Wohnung des Hauſes 
8 (Jasna) 7 ein Herrenanzug und andere 
achen im Geſamtwert von 140 zi geſtohlen. 

§Feſtgenommen wurden geſtern vier Männer wegen 
einer Schlägerei in einer Kneipe, vier Betrunkene, und je 


eine Perſon wegen Betruges und Bettelei. 
8 0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Deutſche Frauenverein veranſtaltet am Mittwoch den 10. Sep⸗ 
tember, ee 4 Uhr, bei Patzer ein großes Wohltätigkeits⸗ 
feſt, verbunden mit Gartenkonzert, Kinderbeluſtigungen, Feuer⸗ 
werk, Vorträgen und Tanz. Bei ungünſtigem Wetter findet die 

Veranſtaltung im Saale und im ehemaligen Sommertheater ſtatt. 
Der Reinertrag iſt für die Wohltätigkeitsanſtalten des Bereins 
beſtimmt. Eintrittspreis 1 37, Kinder bis zu 10 Jahren die 
Hälfte. Geloͤfpenden werden an Fräulein Henfel, Pomorska 8, I, 
Lebensmittel am Mittwoch, den 10., von 9 Uhr morgens an bei 
Patzer erbeten. (20868 


Kreislehrerverein Bro Land. Monatsſitzung am 7. Sep- 
— vormittags 10¼ Uhr, bei Kleinert. (10685 
Handels⸗Rundſchau. 
Geldmarkt. 
Berliner Devtlentnete. 
drahtloſe In Billionen In Billionen 
de pr 2. Septbr. 1. Septbr. - 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos. Aires . 1 Bei. 1.435 
a 1 Hen 1.715 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.25 
33 . . 1 Pfd. Stel, see 
eu a = . 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.42 
Amſterdam . . 100 Fl. 163,16 
Brüſſel-Antw. 100 Frr. 21.10 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57.99 
. . 100 Gulden 40 
Helſingfors 100 finn M. 10,53, 
talien..,„ . 100 Lira 18,65 
Sugoflavien 100 Dinar 5,37 
Kopenhagen. . 100 Kr. 69,27 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12.08 
Paris. 100 Fre. 22.78 
Prag. 100 Kr. 645 
Schweiz.. + 100 Fre. 79.25 
Sofia. 100 Leva 3.09 
Spanien . . 100 Ref, 65,36 55,64 55,61 55,89 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.37 111.93 111.42 111.98 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.45 5.47 5.4 5.50 
Wien . 100000 Kr.! 5.81 5.93 5.915 5.935 
Warſchauer Börſe vom 2. September. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 26,20, 29,38—26,07; Holland 201, 200; London 
2382 28.44 23,1; Neuvork %% 5,1—5,6; Paris 20,25, 


28,39—28,11; Prag 15,57½, 15,65—15,50; Schweiz 97,75, 98,23— 97,27; 
Wien 7332 ½, 7,35—7,28; Italien 28,10, 23,21—22,9. — Dey ien: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16; engl. Pfund 
28,20, 23,31— 23,09. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 2. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,166 Geld, 199,834 Brief; 100 Zloty 107,28 Geld, 107,77 


Brief; Scheck London 25,02 Geld, 25,02 Brief. Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: London 1 Pfund Sterling 25,04 Geld, 25,04 Brief; Berlin 


100 Billionen Reichsmark 132,203 Geld, 132,957 Brief; Holland 
100 Gulden 215,20 Geld, 216,30 Brief; Warſchau 100 Ztoty 106,48 
Geld, 10702 Brief. 

Züricher Börſe vom 2. September. (Amtlich.) Warſchau 
102,50, Neuyork 5,31 ¼, London 23,87, Paris 28,80, Wien 74,75, Prag 
12810 2, Italien 28,55, Belgien 26,72 ¼, Holland 205, 70, Berlin 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Z., 1 Dollar, 
große Scheine 5,18—5,16 Zl., kleine Scheine er 8L, 1 Pfund 
Sterling 23,02 8r, 100 franz. Franken 27,74 31., 100 Schweizer 


Franken 96,38 Zl. 
5 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 2. September. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Zloty, Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: 6proz. Getreidebrief 5,70. — Bankaktien: Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,80. — Induſtrieaktien: 
Herzfeld⸗Biktorius 1.—3. Em, 7,25. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
33,00—34,00. Miyn Ztemianskt 1.—2. Em. (exkl. Ant.) 2,00. Pozn. 
Spölka Drzewna 1.—7. Em. 1,35. Wytwornia Chemiezna 1.4. Em. 
0,45—0,50. Tendenz: unverändert. f 


Produktenmarkt. 


Danziger amtliche Getreidenotierungen vom 2. September. 
Weizen 12,50—13,25 Gulden, Roggen feſt 10—10,50 Gulden, Gerſte 
beſſer, Freiſtadtgerſte 1150—12,50 Gulden, feinfte kufawiſche bis 
14 Gulden, Hafer 9,50 Gulden. (Großhandelspreiſe per 50 Kg. 
waggonfrei Danzig.) 

Berliner Produktenbericht vom 2. September. Amtliche Pro⸗ 
duktennotterungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 208 
bis 218, Tendenz behauptet, Roggen märk. 169—175, ruhig, Sommer- 
gerſte 205— 225, Winter⸗ und Futtergerſte 185—190, behauptet, Hafer 
märf. 158—167, matter, Weizenmehl für 100 Kg. 29, „ruhig, 
Roggenmehl 2427,25, ruhig, Wizenkleie 12,50, feſt, Roggenkleie 
11,40, ruhig, Raps für 1000 Kg. 335—330, ruhig, Leinſaat 415-425, 
ruhig, Viktoriaerbfen für 100 Kg. 31—35, kleine Speiſeerbſen 21 bis 
24, Futtererbſen 16, Peluſchken 15—16, Ackerbohnen 16-17, Wicken 
15—17, blaue Lupinen 11—11,50, Serzadelle 11—11,50, Rapskuchen 
19,00 — 13,80, Leinkuchen 23, Trockenſchnitzel prompt 12,20, Zucker⸗ 
ſchnitzel 20—22, Torfmelafie 8,40—8,50, Kartoffelflocken 19—19,50. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen per 50 Kg. ab Station. 
Kartoffeln weiße 1,50, rote 1,50, gelbfleiſchige 1,75. 


u 


Materialienmarkt. 


Häute. Krakau, 30. Auguſt. Rohhäute vom Rind 1,00 das 
Kilo, Kalbshäute das Stück 7,70, Pferdehäute 14—15, inländiſche 
Sohleneroupons 4,00, ausländiſche 6—7, inländiſche Riemen⸗ 
croupons 6,50—7, ausländiſche 7—7,80,. inl. Beſatzleder 2,60, ausl. 
3—4, Sohlen in Hälften inl. 4,50, ausl. 4,50—5, beſtes Juchten⸗ 
leder 9, ſchlechtere Sorte 7,50 —8,50, Boxcalf pro Quadratfuß inl. 
1402, ausl. 2280, Rindbox inl. 1,50 —2, ausl. 2—2,50. Stark 
geſucht ſchwarzes Rindbox und Juchtenleder. Auch Rohſtoff zeigt 


feſte Tendenz. 
Baumaterialien. Bielitz, 1. September. Tiſchlerholz 


(1 Kubikmeter) 56, Zimmermannsbretter 48, gewöhnlicher Ziegel 
1000 Stück 92, N Ziegel das Stück 0,42, gebr. Kalk 100 Kilo 
8,10, Zement 100 Kilo 5,82, Stukkateurgips 100 Kilo 5, , Pappe 
Nr. 100 das Quadratmeter 0,53, Dachteer das Kilo 0,19, Lagerglas 
2 Millimeter pro Quadratmeter 3,20, Tiſchlerleim das Kilo 1,14, 
Firnis bas Kilo 1,90. . 


Holzmarkt. 


Bon den polniſchen Holzmärkten. Auf dem Bialowiezer 
irrt wird feit der letzten Zeit eine erhöhte Belebung 
im Holzgeſchäft und ein größeres Intereſſe ſowohl inländiſcher wie 
ausländiiher Holzhändler und Sägewerksbeſitzer beobachtet, was 
den Schluß zukäßt, daß die Stagnation im polniſchen Holzhandel 
ihrem baldigen Ende entgegengeht. Größeres Intereſſe beſteht 
chon jetzt für 8⸗, 9, 10- und 113zöllige Planken, 21/3 und 3 Zoll ſtark, 
er den Export nach Palästina. Bisher hat ſich Paläſtina fait aus ⸗ 


ſchließlich mit rumäniſchem und tſchechiſchem Holzmaterial einge⸗ 


deckt. Die ermäßigten Bahntarife auf den polniſchen Bahnen 
ſollen der Anlaß fein, daß ſich gegenwärtig polniſches er ünſtiger 
kalkuliert und auch der Qualität nach erheblich beſſer iſt. Der 
Transport dieſer Holzmaterialien ſoll auf dem Schienenwege bis 
nach Conſtanza vonſtatten gehen, von dort per Schiff bis Jaffy. 
Man bofft für die allernächſte Zeit mit einer Reihe größerer Aufs 
träge nach dem neuen Abſatzgebiet. — Auf dem pommerelli⸗ 
3 Holzmarkt wurden je Feſtmeter für geſchnittenes Mas 
erial folgende Preiſe franko Bromberg, gezahlt: Kiefernes Mate⸗ 
rial: Tiſchlerbretter 75 Zloty, Kantbolz 48 Bloty, Schalbretter 
55 Zloty, eichenes Tiſchlermaterial 95—115 Zloty, Eichenholz, Säge⸗ 


material 65— 75 Zloty. Nicht geſägtes Material ſtellte ſich wie folgt: 


Kiefernrundholz 13, Eichenrundholz 23. Die Nachfrage hält ſich 
in u Grenzen, die Situation iſt daher als ziemli ruhig an» 
uſprechen. Die letzten Preiſe für pommerelliſches Holz 
5 Danzig ſtellten ſich ungefähr wie folgt: Grubenholz 3,5 
Schilling bis 20,8 Schilling je Feſtmeter. Kieferne Sleeper 9 Zoll 
10,4 Schilling bis 10,6 Schilling; 7 Zoll 9 Schilling bis 9,2 Schilling: 
6 Zoll 8 Schilling bis 8,2 Schilling per ein Stück. 


Viehmarkt, 


smbe Schlachthausbericht vom 3. Septbr. _ Se- 
alete no — hg 30. Auguft: 14 Stück Kindvieb, 25 Kälber. 
129 Schweine, 33 Schafe, — Ziegen, 1 Pferd, — Ferkel am 2,6 tbr. : 
27 Stück Rindvieh, 38 Kälber, 181 Schweine, 52 Schafe, 3 Ziegen. 


— d. 
an den 2. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert 
: Schweinefleiſch: 
I, Kleſſe i 31. I. Klaſſe 0,92 Zl. 
m. 1 0.45 8 0,650,70 a 
L ales 08010 8¹ 1. ase 00-055 8. 
% 8 
Dans kt. Amtli Bericht vom 2. Sep⸗ 
tember. Ne r ve höchſten Schlachtwerts 


4850, vollfleiſchige, jüngere und ältere 9842; Bullen, ausge⸗ 
mäftete hö e rs 45—46, vollfleiſchige, jüngere und 
ältere 37—40, mäßig genährte 27—80; ausgemäſtete Färſen und 
Kühe höchſten Schlachtwerte 48-50, vollfleiſchige Färſen und Kühe 
3440, jüngere Kühe und Färſen 20—20, Jungvich einſchl. Freſſer 
3836; feinſte Maſtkälber 90, gute Maſtkälber 6670, mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50; Stall maſtſchafe: Maſtlämmer 
und junge Maſthammel 40.—42, vollfleiſchiges Schafvieh 28—32, 
mäßig genährtes Schaſpieb 20—25; Fettſchweine über 150 Kg. Lebend ⸗ 
e 78—70, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 73.—75, 
lelſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 65—68.— Marktverlauf: 

inder langſam. liberftand, Kälber ruhig, Schafe langſam, nicht 
geräumt, Schweine geräumt. Gegen Ende des Marktes machte ſich 
bei Rindern ein weiteres Abflauen der Preiſe bemerkbar. Die 
notierten Preiſe find Schlachthoſpreiſe. Darin find ſämtliche Koſten 
des Zwiſchenhandels eingeſchloſſen. Ste betragen le nach Qualität 
und Tierart bis zu 20 Prozent der Notiz. — Auftrieb vom 26. Auguſt 
bis 1. September: Ochſen 28, Bullen 129, Kühe 152, insgeſamt 
Rinder 309, Kälber 49, Schafe 395, chweine 1061. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


07 
denz 1% (1,12), Nurzebrat 1,67 (1,63), Montau 1,04 ; 
5 150 7 Dirſchau 0,99 (0,96), Einlage 2,14 (2,10), Schiewen⸗ 


orſt 2 9,0) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 


geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
— xꝛ̃—ͤ—ũ—“ ‚UE — dñ m — — — — — — 


dau leiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

fegen: e dg i Anuln 
r Anzeigen und Reklamen: 5 ; 

Saag von A. Dittmann G. m. b. B. milich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 85. 


Zu haben in fast allen Restaurationen 


7 


für die Tonne franko Waggon Grüße liefer. 


: Ausnuhmepreise für August: 3 


m u Zimmer 


Die Geburt einer kräftigen Tochter 
zeigen hocherfreut an 20³87 
Lütke Freiherr von Ketelhodt 
Ida Freifrau von Ketelhodt 
geb. Freiin von Ketelhodt. 


Sosno, am 21 September 1924. 
pow. Sepolno 


a Statt jeder beſonderen Meldung. 
4 1 5. — früh 3 Uhr entſchlief ſanft 

an Altersſchwäche unſere innigſt⸗ 
geliebte, treuſorgende Mutter, 
N . Ur⸗ 
großmutter und T 


zun Alle Ado 


N geb. Knopf 

im pr Lebensjahre. 

* les zeigen ſchmerzerfüllt mit der 

t Bitte m fille Teilnahme an, im 

Namen aller Hinterbliebenen 
Johanna u. Hedwig Rudolph. 

Naklo, den 2. September 1924. 

5 Die Beerdigung 9 Freitag, ver 

den 5, Septbr., nachm. 

der 74 Leichen dale N * 11 
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Am 1. September 1924 veritarb 5 © 
nach kurzem ſchweren Leiden unfer 
Arbeiter 


Jan Wojewödzti. 


Der Verſtorbene ſtand ſeit Januar 
1928 in unſeren Dienſten und hat ſich MM 
durch treue Pflichterfüllung, ſowie 

durch ſein ruhiges, beſcheidenes Weſen 
unſer Vertrauen erworben. 

1 Sein Andenken werden wir ſtets 
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in Ehren halten. 20350 MS ** 
Tramwaie i Elektrownia © 
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Otto Bender, N EL Räl 
zuicka 17 Byd ka 1 Ae 
Jezuicka ee ee Al? A Fr rare u e Ware gib 
| g } are, 
b, ” 
Schuhwaren 1 


solide Fabrikate f. Herren, Damen u. Kinder. 
Filzschuhe u. Pantoffeln, Einlegesohlen. 
Maßanfertigung und Reparatur werkstatt. 


Achtung! Achtung! 
Arbeitende Bevö lierung. 


3 1 v. 21 4. — an Herren⸗ 
7 — — „ n 0.50 „| Hemd. v. 21 2.80 an; 
Mützen „„ 1.95 „ Makkoober⸗ 
g Arb. . „ 3.50 „ hmd. m. Einſ. 4.25 „ 
Dam 5 3.25 „ 
a Strämpfe, 0.80 „Wollen 

Krawatten „0.90 „ Damenkücher 2.50 „ 


Strohſäcke .. von 21 3.75 an. 20077 


Anke and. titel zu finunendbil Pref. 


„Magazyn Nowosci‘ 
Diuga (Friedrichſtr.) 33. 


E 


Krople zoladkowe 2. 


helfen während der Obstzeit am besten gegen] S 
Magenschmerzen. 


Garantiert Kräuter-Abzug!l 


und einschlägigen Geschäften. 
Hersteller: 


Fa. Kalitowski i Pietsch, Likörfabrik 
ul LER Kröl. Jadwigi 15. 2 75 


gewaschen, aus Schlesien. 7000 Einheit, Inhalt 


Erbskohle . . zu 20,30 zi 
Nußkohle Il. zu 22,55 zi 
und Grus mit Schiefer 

von 1-12 mm zu 6,95 zi 


zu bequemen Kreditbedingungen 20209 


K Towarzystwo 
x Rolniczo-Weglowe x 
eig Verne KH ea 


Tel. 1004. Teleer.-Adr.: „Weglorol“, Bydgoszcz. 
rn: i 


5 Fate teller „Hubens“ 


Inh.: Josef e e 
Gdanska 153. 


1550 


12 Porträtkarten 3 Zioty 
' 12 Paßbilder 2 Zloty. 
jeleisiejeinleisTalin/ain/n/ale/sjalsjiejeieieieiaiele) 


Letnisko Brzoza. 
96 1. September er. 


Soconanı 


Reg ae 205 billigte Brot 
design 5 1 u. gut 


‚td. größten Semmeln 
bewegte. i. Laden. Schweizerhof Sp. z. O. o. 


DER 


Ebenfalls verkaufe ich 1 Mühleneinrichfung 


—; 
An die Anſiedler, 
deren Veſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 


vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 


der Annullation polniſche Staatsbürger waren. 
1. Der Völkerbundrat hat am 17. 6. 1924 im Einvernehmen mit 


2. Alle Anſchriften ſind zu richten an: 


genator Hasbach, Poznan, Waly PER 2 


Alle Zeitungen were um wieberbolten Abdruck dieſes Aufrufen an 
ſichtbarer Stelle gebeten. 7 


Fabriklager 
in Buchbinder- bekannt al tkl. 
ande e P APP a e der 
Puppenfabriken „RLEPACZKA“ und urn in Poraul. 


Für Pommerellen 


F. ZALACHOWSKI, Bydgoszez, Zduny 11. 


Repräsentation und Hauptfabriklager: 


JOZEF ZALACHOWSKI, Poznan 


ul. Rzeczypospolita 4. Tel. 2513. Telegr. Ta Joza-Poznan. 
6 „ weisse, Pack-, Druck- 3 Papptell 
braune, bs Puppen Schrei, Karion- PARIBR cerca. luer 


Buch- U. Steindruckfarben eee ee eee 


2088 a Verkauf zu Fabrikpreisen. — Lieferung umgehend. 192 4 


+ KR FOR FOR FOR 7 de Erfahrener Buchhalter 
2 ORDNEN other orte EXT uchhalte 
e empfiehlt ſich zur An⸗ 

fertigung von 


Umſtellungs bilanz. 


gemäß der miniſteriel⸗ 
len Verordnung, über⸗ 
run auch fd. Buch⸗ haben wir erhalten. Retlektanten darauf woll. sich schnellstens melden. 

führung ſowie Neuein⸗ 
richt. Abſchlüſſe uſw. 
in u. auß. dem Hauſe 


+ 


+ 


+ 


2 


. 


+ 


a Spar- 
und Darlehnskassen- Verein 


Spöfdzielnia 2 nieograniczong odpowiedzialnoscia 


„. 


N) 
0 


. 


8. 
5 


, 
* = 


gegen Dee 1 
w Nowem. 2. Offert. exb 
2 an die Gft. Ye 152 
Wir nehmen nr 


9. 
8 


. 
+ 


Spareinlagen 


bei hoher Verzinsung entgegen. 


Auf Wunsch werden die Einlagen wertbeständig 
auf Dollarbesitz berechnet. 


Unsere Mitglieder werden gebeten, Bestellungen auf 
oberschies. Steinkohlen, Koks und Briketts 
mögl. bald im Geschäftszimmer des Vereins anzumelden. 


+ 


8. 
“+ 


J. r. 


4 . 
9 9 


Pomorska 58, 


9 
% 


+ 


pakete) gegen 


Mein Bau-beschäft 


habe ich nach 3jähr. Stillstand 


wieder eröffnet 


und führe sämtliche Bauten schnell u. billig aus. 
Zwecks Geldbedarfs verkaufe ich zu sehr 
niedrigten Preisen: 

Trockene kief. Breffer verschied. Qualität 
und Stärken, Kantholz, 
kieferne, birk usw. Bohlen, Dachlaften. 
Liefere auf Bestellung: 
Gehobelfe und gespundefe Bretter, 
sowie auch Lisfenholz. 


SELEEEELER 


EELZETTIIT 


(zur Windmühle geeignet, 2 franz. Steine eic.), 
10 gebrauchte, jedoch gut erhaltene Milifär- 
wagen, 1 Pferd (Hengst, 3Jahre, i, 70 mhoch). 


A. Mischker, Schneisemune 


Drzycim, pow. Swiecki. 
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* 
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1. 
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I n Regierung für diejenigen Anſiedler, die z. Zt. 
— En edeete hrer Veſitzrechte 0 be 
Entſchädigung eln = 
in N 
an als Veritauensmann Deu vl en Re- 


A ME URN ' 
nge on FFF... 
2 e 4—6¼ Ade. 1 MID! 1 7 ER Sonntag, d. 08 9. 24, 3 Uhr nach⸗ Donnerstag. 
mittags, find et in Brahemünde bends 8 Uhr, N See 


8. langung der Entſchädigung iſt ein Antrag an den Ber” 
n d. h. alſo Be gc ie Hasbach, ene e 
reichung dieſer Anträge 
98 25 FR ee 1524 ale Als Einreichungstag 47910 ar Tag 
der Aufgabe bei der Poſt. . nach dem September 
1924 werben nicht berüdlichtigt. 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde ich den 
Anſiedlern ſofort mitteilen, was ſie zur . der Staats» 
enen ele (Ziffer 6), zu tun 4 
6, ar Antrag Ne I Den Nine 7 N ſoll etwa urn 

nd Zung 
Helene Adr 9 Bitte um Auszahlun 1 auf mich 4 5 
Beiras es der f. annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 
beſaß zur Bet der Annullation die Anſiedlungs⸗Renten⸗ 
5 in ( Ich w 
5 Zeit der S 1 Staats an ehöriger. Be⸗ 


eitigung über meine polniiche Staalsange ia 3 Adolf Braune 


tion werde ich nachreichen. ( 
(Vor- und Zuname). 8 
7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahl 
wenn durch die Poſt überſandt, eingei 
Warszawa, den 29. Juli 1924. 


Hasbach, Senator. 


eben zu ſchicken. 


10650 


1 


nahme zum Preise e v 
40 Groſchen per P 
Ernſt Lemke, 


Mleczarnia Wydrzno 
vow. Grudziadz. 


8 8 Tel. 1022. ul. Martinkewisklege r. 58. Tel. 1928. 


Mediziniſchen rer 
Wieſen⸗ Ktüuter 1 


von Rakowski,. 
ul. Kwiatowa la. 


ss Erntefest 


Wei 5 Kãtzchen 
be sch 
Abzug. N 91. 


Lupinen verwertung. 
4. Allgemeine Ausſprache. 


20399 
it 5 wir 05 im Der Vorſitzende, gez. Galtentbat 


g. Abfahrt der Züge: 
55 K. Kieh ab Bydgoszez ab Braoza 

8 4.45 | 2 
8.05 10.32 

9.50“ 11.457 
10.50“ 13.45 
14.10 18.48 

19.30 20.45 
20.00 0.40 


Ander⸗Club, Seitbjof“. 


elub⸗Aegatta 


Abends 8½ une EN 
Kommers m en und anſchlie 


an 20396 
Abf. d. Dampfer 11. 2, Rüdf. 6, 7. 


Kreis) Stellennummer war 5 1 7 S 1 AL m“ 


ger ind Restaurant ul. Gdanska 134 
Jeden Donnersiay und Sonnabend 
von 8—1 Uhr nachts 74 


Dan eing. Aa 


Täglich Freikonzert. Der Galtwirt Gollnik. haun. 


ee 


DTESERMASCHINEN-RIEME 


aus li oder Kamelhaar 


ohne sichtbare Verbindungsstelle endios gearbeitet 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfett 


empfehlen 
Ferd. Ziegler & Co., 
Dworcowa 95. 
RENTEN FVEDETTSVERNUN, 


Ausfuhrbewilligung 


für einen größeren Posten 1'/, und älterer 


Orig. Hannover. und Oldenburg. 


Fohlen 


a; 
1 
i 


eee 


Wielkonoiska Izha Rolnicza 


Wydziat Hodowli Koni. ae 


© 


Student erteilt poln. er e ee 


Unterriht u. Konverf. 
geg. dtſch. Sprachunter⸗ 4 


richt. (2-5). Sienkiewicza 
a * Hüttenkols * 
2 Ae eee, 


erteilt Pianiſt Braſel, 


und Steinkohlen 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben 
ſowie 


IF Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


E Schlaat & Dabrowski: 


15 1 Konzern: Vertreter. 
. 


2 
2325 


INT NL 


Sonnabend, den 6. September 1924 
Großes 


und 


Reeck, . 8, 
Fahrradgeichäft. 


2 CNN. Kreisberein ne 
Nächſte Sitzung 


am Montag, den 8. September, 
nachm. 2 Uhr, im Zivilkaſino. 


. ——— —— 


: Letnisko Brzoza 


Jeden Donnerstag 


Militär-Sreilomert 
Abends Reunion 
Jeden Sonn⸗ u. Feiertag 


Militär Freſkonzert 


Anfang 3 U 
ih Wagen auf dem Das Brzoza. 


erſlabsveterimärs 2 
theiten 1 


* Nur Wochentags. 
Nur Sonn- und Feiertags. 


Kammermusik 0 
Abend 


Bydgoszcz, T. 3 
S ommerſpielzeit 1924. 


Freitag, d.5. Sept. 
abends 8 Uhr 


Grob. SAN} 


Es ladet freundlich ein Goch u. Paul Ro 


on eee es eee see 


Neuheit! meubeit! 


Menagerie 


N 
* 
2 
5 

A 
# 
5 
75 

* 

1 


Trios. 
50 und 2.— 3 
J. bei 


u 1 


e Nulſche 115 


